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Staatssekretär v. yintze über die 
Lage in Bulgarien.

I n  der gestrigen Sitzung des Hauptausschusses 
^  Reichstages gab Staatssekretär v. Hintze über 

Lage in B u^prien folgende Erklärung ab: 
Aus den ini-ltärischen Nachrichten der letzten 

^?Se ist Ihnen bekannt, daß die Bulgaren zwischen 
Barbar und Eerna in ernste Schwierigkeiten ge- 
^lten sind. Im  weiteren Verlauf der Ereignisse 
Md auch die bulgarischen Nachbararmeen in M it­
leidenschaft gezogen worden. Die Meldungen von 
^  Front sind der bulgarischen Regierung des 
Ministerpräsidenten Maltnorv ofseiBar zu un­
günstig ausgelegt worden. Gestern Vormittag ist 
w Sofia eine Pressenotiz erschienen, wonach Bul- 
^ ^ e n  dem Oberkommandierenden der Entente- 
^ü s te  in Saloniki die sofortige Einstellung der 
o^indseligkeiten und die Aufnahme von Friedens- 
^Erhandlungen vorschlägt. Eine bulgarische De- 
egation, bestehend aus dem Frnanzminister Liap- 

llchew, dem Generalmajor Lukow und dem Gesand- 
^  Radeff, sollte angeblich bereits Mittwoch 
^oend nach Saloniki abgereist sein.

"»» ^lis derr bisher vorliegenden unvollständigen 
Nachrichten läßt sich noch nicht mit Sicherheit er- 
**mren, ab die brrlgarWe Regierung tatsächlich, 

str zu behaupten scheint» im Einvernehmen mit 
bulgarischen Hsereslettmrg» dem SrÄgarrschen 

Parlament und dem König gehandelt hat, oder ob 
^ m e h r  oder weniger auf eigene Faust vorgegcm- 
^  Die Sobranje soll erst am SO. September 
M?arurentreten. Verschiedene Anzeichen lassen die 

Möglichkeit offen, daß Herr Malinow von der 
Eiteren Entwicklung der Dinge desavouiert wer- 
*n könnte, ^m  ganzen Lande macht sich eine 

v ^  Strömung gegen den Schritt des Minister­
präsidenten Malinow bemerkbar. Wichtige Par- 
- en des Parlaments und einflußreiche Kreise des 

olles wollen von dem Sonderwaffenstillstand 
2^0 der Friedensdebatte nichts wissen. Als Symp- 

ist bezeichnend, daß die bulgarische Friedens- 
Egatton, die nach der erwähnten Preßnotiz än­

l i c h  schon Mittwoch Abend abgereist sein sollte, 
^  gestern, Donnerstag Mittag, Sofia noch nicht 
Klassen hatte. Eine Gegenaktion der bundes- 

Elemente scheint bevorzustehen.
^ A u f  die ersten beunruhigenden Nachrichten von 
« Mazedonischen Front hat die deutsche oberste 
n d*E*leitung sofort aus den verfügbaren Reser­
ven iv Kräfte zür Unterstützung der Vundes- 
dies ^  Bulgarien geworfen. Zum Teil sind 

«e Verstärkungen bereits eingettoffen, zum 
lein ^Erden ste in den nächsten Tagen zur Stelle 
leiti bis österreichisch-ungarische Heeres-
»tz^üg ^at sehr namhafte Kräfte in Marsch ge

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht,

B e r l i n ,  28. September. (W .-T.-B.).

Gr o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  28. September.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Der Engländer griff in der Richtung auf Cambrai und südlich davon an, 
der Franzose setzte in der Champagne, der Amerttaner östlich der Argönnen seine 
Angriffe fort.

Teilvorstöße und Teilangriffe zwischen Dpern «nd der Scarpe, sowie zwischen 
Stilette und Aisne, begleiten die großen Angriffsoperationen des Gegners.

H e e r e s g r u p p e n  K r o n p r i n z  R u p p r e c h t  «nd 
G e n e r a l o b e r s t  v o r r B o e h n .

Der Feind, der zwischen Dpern «nd der Scarpe an mehreren Stellen gegen 
unsere Linien vorstieß, wurde abgewiesen. Zu beiden Seiten und zwischen den 
von Arras und Peronns auf Cambrai führenden Straßen brachen 16 englische und 
kanadische Divisionen nach heftigem Feuerkampf zum Angriff vor. Beiderseits von 
Marquion, zwischen Moeuvres und Graincourt, sowie zwischen Ribecourt und 
Billers-Guislam brach der erste Ansturm des Feindes vor unsern Linien zusammen. 
Bei Juchy stieß des Feind auf Bourlon, Sei Havrincourt auf Flesquieres vor. Es 
gelang ihm im Verlaufe der Schlacht seine Einbruchsstellen zu erweitern «nd 
uns nördlich der Chaussee Arras— Cambrai bis zur Linie Oisy—Le Wergvier—Hayne- 
eourt zurückzudrängen. Südlich der Chaussee war am Abend nach wechselvollmn 
Kampf «nd nach erfolgreichem Gegenangriff dir Linie Bourlon - Wald—Ribecourt 
gehakten. Vor unsern Stellungen zwischen Ribecourt «nd Divers—Enislain sind 
alle Angriffs des Feindes gescheitert.

Zwischen Epshy und BeMcourt schlugen wir starke Angriffe englischer «nd 
amerikanischer Divisionen ab. Nach Abschluß der Kämpfe war der Feind überall 
in seinen Ausgangsstellungen, Sei Lempire über diese hinaus zurückgeworfen.

Heeresgruppen deutscher Kronprinz und Gallwitz:
Zwischen M ette  und Aisne wurdsn Teilangriffe des Gegners östlich von 

Bameamon und westlich von Zouy abgewiesen.
I n  der Champagne setzte der Franzose östlich des Argönnen, der Amerikaner

Auberivl
Kampf.

südlich Somme - P y  — Gatreuil—Bouconville» Wald von Cernay im

Die Angriffe der Ainerikansr östlich der Argönnen kamen südlich der Link 
Apremont— Lierges zum Stehen. Montfaucon wurde infolge drohender Umfassung 
geräumt. Die über Montfaucon und östlich davon vorbrechenden Angriffe 
scheiterten vor unsern neuen Linien. Franzosen und Amerikaner erlitten auch 
gestern wieder schwere Verluste. ______

Wir schössen gestern 33 feindliche Fl««errge ab. Leutnant Rumey errang 
seine» 45., Oberleutnant Loerzer seinen 44., Leutnant Baenmer seinen 35. Lnftsirg.

Der Erste General Ouavttermeiftor: L u d e n d o r f  f.

f 7-
G  r

öv> deutschen und österreichisch-ungarischen 
schenk - würden nach dem Urteil der militärr- 
^ i i - , - , chverständigen durchaus genügen- um die 
ßoskn wiederherzustellen. Trotz mancher
? ll ungsvoller Momente ist die Lage aber heute
^  Zweifellos als ernst zu bezeichnen. Schon in 
kin s ^  ^"Ü«n wird man indessen klarer sehen, 
lor-n Spiel Bulgariens heute schon ver-
Lns ^  lleben, liegt weder für Bulgarien noch für 

politische Leitung wird selbstver- 
 ̂ uh den Hauptausschutz des Reichstages über 

^ ltm ^* * E  Entwicklung sorgfältigst unterrichtet

^Elkkung Hintzes über die Lage in Bul- 
^lubs ^  deutschen Volke unzweifelhaft mit 
Üaa» ^'^Enommen werden können. Zwar ist die 
lest in ^ r  nicht hoffnungslos. Es heißt ihr 
!ein M ^  ̂ Augen sehen, zusammen zu stehen wie 
^  Und sich des Geistes vom August 1814 zu

.
Das bulgarisch« Waffenstkllstanbs-AngeSot.

darteisn des bulgarischen Regierungsblocks 
onentlichrn nach Meldung der Bulgarischen 

^'°Sraphen-Agentur folgende Note: In  Ubere.n- 
 ̂ iniung mit den Parteien des Blocks hat die Ne­

tz gestern, am Ltz. September, nachmittags
du» Gegner ein amtliches Wassenstillstands-

Mcoot gemacht. Die Parteien des Blocks richte»

kcyt sonsen und quälm, 
L M Nicht die Feinde zählen 

Tu entschlossen still, 
tvas die Gmnde will! 

8 eichne die N  § unce ̂

sn das Heer und die Bevölkerung die Mahnung, 
die militärische und öffentliche Disziplin zu be­
wahren, die so nötig ist für eme glücklche Durch­
führung m diesen Zeiten, die für das eben einge­
leitete Friedenswerk entscheidend sind. Die Na-, 
tisnalversammlung ist auf den 30. SepLsrnber zu- 
smnmenberufen.

Eine wertere Note besagt:
I n  Erwägung des Zusammentreffens der jüngst 

eingetretenen Umstände und nachdem die Lage ge­
meinsam mit allen zuständigen Stellen erörtert 
worden ist, hat die bulgarische Regierung in dem 
Wunsche, dem Blutvergießen ein Ende zu setzen, 
den Generalissimus des Feldheeres ermächtigt, 
dem Oberbefehlshaber der GntenLeheere in Salo. 
nikt die Einstellung der FeßMeliHkLit Vorzu­
schlagen, um Verhandlungen mit dem Ziele des 
ALMussss eikres Waffenstillstandes mrd des Arie-' 
dsns einMetten. Die Mitglieder der bulgarischen 
Abordnung sind gestern Abend abgereist, um sick 
M it den Bevollmächtigten der kriegführenden 
EntentestLLten in Verbindung zu setzen.

Die Nachricht vsn der NLreHs der DeleHation 
für den Waffenstillstand weist sich nach neueren 
Nachrichten als unrichtig. Die Meldung der Vul-

garischen TelegraphE-Nsentur gibt natürlich le­
diglich die Auffassung der Regierung des Herrn 
Malinow wieder.

Der SchrM Maldnsws.
Die Nachricht über Waffsnsttllstandsverhand- 

lungen, die der bulgarische Ministerpräsident 
Malinsw wahrscheinlich auf eigene Faust an­
knüpfen wollte, eröffnen den Ausblick in sehr ernste 
Zeiten. Aber es liegt nicht der geringste Grund 
vor anzunehmen, daß die neuen Schwierigkeiten, 
die im Balkan entstehen können, nicht üdsrwnnden 
werden. Vor allen Dingen ist die militärische 
Lage der Bulgaren nicht so verzweifelt, wie sie 
Herr Malinow aufgefaßt hat. Der letzte franzö­
sische Heeresbericht meldet bereits, daß neue deut­
sche Truppen an der bulgarischen Front einge­
troffen sind. Auch starke österreichisch-ungarische 
Kontingente sind teils auf dem Wege nach Maze­
donien, teils bereits dort eingetroffen. Ferner ist 
nach Meldungen aus Sofia, dir den Berliner 
amtlichen Stellen zugegangen sind, die von Ma« 
linorv erwählte DebsgEo« noch nicht Von dar bul­
garischen Hanpstadt sbZessnsen. Es kann deshalb 
durch die Kräftigung des Widerstandes an der

bulgarischen Front und durch das Eingreifen ds 
deutschen und österreichischen Truppen der folgen 
schwere Schritt vielliecht noch verhindert werde. 
Unsere oberste Heeresleitung hat sofort mit dr 
größten Ruhe und Umsicht alle Maßregeln ei 
griffen, die mit der militärischen die politisch 
Situation vollkommen umgestalten können. G 
gilt, mit allen uns zur Verfügung stehenden Mü 
teln, unsere VerbftrdMg mit Konstantmopel aus 
rechtzuerhaLLen. Unsere Truppen auf dem Balkar 
schützen nicht nur in treuer Bundesgenossenschaf 
den bulgarischen Staat, der, wenn er jetzt vor de 
Entente kapituliert, das wesentliche Ziel eine 
siebenjährigen Krieges, die Befreiung Mazedt 
niens, ein Ziel, das er bereits feit Jahresfrist fi! 
erreicht hielt, opfern würde, sondern auch unser 
eigenen Truppen in der Türkei und in Vulgarier 
Niemand verkennt den Ernst der Situation, di 
damit gegeben sein wurde, wenn Bulgarien eine; 
Sonderfrieden schließt und damit aus dem Waffen 
bündnisse der Zentralmächte ausscheidet. E 
würde von weittragenden politischen und militäri 
schen Folgen sein können. Aber da sich die Vor 
gange in der gegenwärtigen Stunde so wenig übLp 
sehen lassen, hat es keinen Zweck, sich in VetraH 
Lungen zu ergehen, was kommen könnte. Für de; 
Augenblick muß genügen, daß der Versuch gemach 
wird, die bedrohte und zum Teil zerrissene Lu! 
garische Front wieder aufzurichten und das bulgc 
rische Volk mit neuem Vertrauen zu erfüllen. H 
spannungsvollen Tagen, wie wir ste jetzt durch 
leben, wird und muß unser Volk zu zeigen habet 
daß es nicht in einer Anwandlung von schwäch 
licher Furcht das Vertrauen in seine eigene Kras 
verliert, sondern gewillt ist, mit ruhiger W er 
legung seinen Weg durch diese nicht leichte Zer 
wetter zu göhen, es wird aber damit seinen Vlu 
vor allem auch ins Innere lenken müssen, um zr 
der Einsicht zu kommen, daß ftr Stunden der Gs 
fahrj irrst eme völlige Einigkett drrftchhelfM Latz-

Besserung der Lage in VulgarKem 
Ein Berliner Telegramm der „Kölm Ztg." me  ̂

vet: Die Festigung der militärischen und politi­
schen Lage Bulgariens macht Fortschritte. Der 
bulgarische Oberbefehlshaber, General Todororp 
handelt in Weremftrmmung mit detz" obersten 
Heeresleitung der BspMudetM. von der ex Web 
'-ngsn erbat.

"  - E '  .

Die Kampfe im WestK.
Deutscher Abendbericht,

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 27. September» abends 

Zwischen den von Arras und Peronne iM 
Cambrai führenden Straßen und gegen di 
Siegfried-Front westlich von Chatelst Haber 
Angriffe der Engländer «nd Amerikaner u n tk  
gewaltigem Einsatz an Truppen «nd M aterial 
begonnen. Der Angriff in Richtung auf Cam­
brai gewann Gelände. I n  der Champagne, 
sowie zwischen Argönnen «nd M aas find er­
neute schwere Angriffe der Franzosen uutz 
Amerikaner gescheitert.

FranM sch« Heeresbericht.
A * .  amtliche franMsche Heeresbericht von 

SS. September nachmrttags lautet: Zwischen Ailetts 
und Msne wiederholte am Abend der Feind seine 

r ^  der Gegend von Allemant
und bei der Mühle von Laffanx. Vv gelang ihm, 
an diesem letzteren Punkte in die ftanMschen 
Linien einzudringen; aber ein energischer Denen» 
stoß der franMschrn Truppen stellte die LnM 
wieder her. Weiter südlich haben die französische« 
Truppen östlich von Sancy, wo ste Gefangene mach. 
trn, neue Vorteil« erkämpft. Heute früh um S Uhr 
haben die französischen Truppen zusammen mit der 
amerikanischen Armee, di« weiter östlich operiert 
an der Champagne-Front angegriffen.

Französischer Bericht vom »S. September abends: 
Heute Morgen haben die französischen und amerika­
nischen Armeen in enger Fühlung miteinander 
beiderseits der Argönnen angegriffen. Die Opera­
tionen nehmen einen befriedigenden Verlauf. Das 
Vorrücken der französischen Truppen westlich de: 
Argönnen beträgt mehrere Ltlsmeter. Die Schlosst 
dauert foi^



EMiMM «A M
Der englische Heeresbericht vorn 26. September 

ibends lautet: Abgesehen von Zusammenstößen 
llschen Streisabteilungen und Patrouillen an ver­
miedenen Teilen der Front, in deren Verlauf wir

inige Gefangene machten, ist nichts von beson­
drem Interesse zu berichten. In  den letzten paar 
ragen haben die 1. und 6. englische Division des 
. Korps unter dem General Braitwhaite in hartem 
kämpfe, aber mit wenigen Opfern nordwestlich von 

Quentin ein verwickeltes Grabensystem, Le­
gte Punkte, einen Wald und Ortschaften ge-

pmmen und mehr als 1500 Gefangene gemacht, 
« i  diesen Unternehmungen setzte der Feind viele 
parke Gegenstöße an, die alle von den beteiligten 
kruppen mit großer Tapferkeit und Entschloffen- 
jeit abgewiesen wurden.

Amerikanischer AMrsMtttW.
Der amtliche amerikanische Bericht vom 

H. September abends lautet: Die erste Armee 
triff beute Morgen nordwestlich von Verdun auf 
«iner Front von 20 Meilen (82 Kilometer) an und 
-rang bis zu einer mittleren Tiefe von 7 Meilen 
AI Kilometer) vor. Wir erstürmten Barennes, 

ontblainville, Vauquois, Chappe nach heftigem 
'iderstand. Andere Trupven überschritten die 
rücke von Forges, nhmen oen Wald von Forges 

md entrissen dem Feinde die Städte Malancourt, 
pethincourt, Montfaucon. Bis jetzt wurden über 
VOV Gefangene gezählt.

Der König von Belgien an der Front.
„Echo de Paris" meldet, daß der König von 

Lelgien aus Havre mit einem Teile der Minister 
zn die Front gereist sei. Der belgischen Regierung 
ourde von den Alliierten ein neuer Kriegskredit 
Gewilligt.

Kanadas Kriegsleistung.
Aus London wird gemeldet: Die „Times" be 

richtet aus Toronto, daß Kanada seit Kriegsbeginn 
-er Armes der Alliierten 5815VV Mann geliefert

» *
»

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 27. September meldet vom
italienischen Kriegsschauplatze:

An der Tiroler und venetianischen Gebirgs- 
ftont Artilleriekämpfe und Patrouillengeplänkel.

Auf dem westlichen Kriegsschauplatze nehmen 
österreichisch-ungarische Truppen an den Kämpfen 
östlich der Maas rühmenswerten Anteil.

Der Chef des Genera^tabes.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

U. September lautet: Beiderseitiger, etwas hefti­
gerer Artilleriekampf in der Gegend des Pasubio, 
-er Cima Valbella, am Lol del Rosso und längs 
)er Piave. Zwischen Palazza und Soletto ver­
ursachten unsere Geschütze einen großen Brand, dem 
krplostonen in den Hinteren feindlichen Stellungen 
am Pasubio folgten, und erzielten einen Volltreffer 
- einer Transportkolonne auf der Ebene von Foza. 
kindliche Erkundungsabteilungen wurden von un­

sren Patrouillen oder Vorposten bei Bertigo 
(Hochfläche von Schlegen) und im Ornie-Tale in 
vie Flucht geschlagen.

DrMSeil
Lemnos wurden vernichtet. — Don den übrigen 
Fronten nichts Neues.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht aus Palästina vom 

26. September lautet: Im  Norden besetzte unsere 
Kavallerie Tiberias, Semask (?) und Es Samra 
am Ufer des Sees von Tiberias trotz entschlossenen 
Widerstandes seitens ihrer türkischen Besatzungen. 
Östlich vom Jordan besetzte unsere Kavallerie Am- 
rawa an der Hedschas-Eisenbahn und verfolgt die 
türkischen Truppen, die sich nach Norden entlang der

vom valkail-rcriegsichaitplatz.
«ulgarifcher Heeresbericht.

Der bulgarische Generalstab meldet vom 
?6. September: Mazedonische Front: Westlich des 
Wardar setzten unsers Einheiten ihre Bewegungen 
-ach Norden planmäßig fort. Östlich von Weles 

heftiger feindlicher Angriff abgewiesen.
ArLillerie-

vurden jedoch durch Feuer zerstreut.

Französischer Bericht
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom 

<6. September heißt es ferner: Trotz Einsetzens

Rückzug nach 
Veniger leist 
Lch von 
>sm linken F! 
werten Prilep 
ktraßen nach

weiterer deutscher Truppen hat der Feind seinen 
nücksug nach Norden fortsetzen müssen. Nichtsdesto- 

^fften seine starken Nachhuten nordwest- 
lkomrstir erbitterten Widerstand. Auf

lm linken Flügel haben die Streitkräfte der AM- 
durchschritten und sind auf den

öebirgsstockes Povadija ___
pächttgt und westlich von der unteren Cerna Ge- 
Dnde Mwonnen,' auf der anderen Seite haben sie 
Hren Brückenkopf nördlich vom Wardar erweitert 
znd die Höhen zwischen dem Wardar und dem Tale 
-er Kriwa Lakawitza erreicht, auf denen der Feind 

hastig zu befestigen versucht. Auf dem rechten

-emächttgt _______ _
w  23. September find mehr als 30 Geschütze und 
ettächtliches Kleinbahngerät weggenommen Wor­
ten.

Englischer Bericht.

griechische Truppen gehen an der 
»ilen Belafchitza-Eebirgskette vor. Die Griechen 
«Hern sich den Gebirgskämmen nördlich vom
U m sa O Ä " ! n V  im Zentrum haben

« »»

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

V tr amtlich« türkische Heeresbericht vom 
S. September lautet: Palästinafront: Neue An- 
rtffe der Engländer gegen unsere jekiaen Stell» n.

enoe ^avauerre uno Panze 
Utos abgewiesen. — Unsere Seeflugzeuge haben 
Z der Nacht zum 24. September und zum 25. Sep- 
imber die englischen Flugplatzanlagen auf den 
-fein Lemnos und Thasos erfolgreich mit schweren

weniger als ein Zehntel der Zahl der gemachten 
Gefangenen.

Die Ucimpfe zur See.
* Neue II-Boot-Beute.

W. T.-B. meldet amtlich:
Im  Sperrgebiet des Mittelmeeres verachteten 

unsere Unterseeboote drei Dampfer und mehrere 
Segler von zusammen etwa

15 V8V Brutto-Registertonnen, 
darunter einen Passagierdampfer von etwa 
7000 Brutto-Negistertonnen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Ein früherer holländischer Dampfer torpediert.
Einem Amsterdamer Blatte zufolge ist der 

frühere niederländische Dampfer „Tasinan" (5022 
Brutto-Registertonnen). der zwischen Liverpool und 
Vritisch-Indien fuhr, wie der Kapitän des Hospital­
schiffes „Sindoro" mitteilt, ungefähr 200 Meilen 
von Brest torpediert worden. Von den 250 Passa­
gieren sind viele umgekommen.

Das Schiff bildet einen Teil des am 18. März 
d. Js . von der Entente beschlagnahmten Handels­
schiffsraumes von 529 000 Brutto-Registertonnen. 
Es ist den Holländern im Hafen von Brisbane 
(Australien) von den Engländern weggenommen 
worden. Auch die Tatsache, daß das Schiff von 
Liverpool nach BritisH-Indien unterwegs war, 
zeigt, daß es sich ausschließlich um ein im Dienste 
der Entente, nicht mehr in holländischen Diensten, 
stehendes Schiff handelt.

gewaltigen Leistungen in 
ckiesem vaseinskanrpf müssen 

jscken Deutschen mit Stolz u. Selbst­
bewußtsein erfüllen. Su oft hat 
 ̂cker Deutsche er äaran fehlen lassen.

SeWichlm« und M M c h
müssen sich bekrmckeu mrck ckafür 
sorgen, «tatz Vevtschlanck a ls  
g each te t« , V olk «lafteh«, 
frei von UnmSnnNchksit, erfüllt 
von hohem S inn , äer sich selbst 
achtet unck auch Achtung foräert.

provinzialnachrlchten.
Marienwerder, 27. September. (Ertrunken) ist 

vorgestern in der Liebe das 2jährige Söhnchen des 
im Heeresdienst stehenden Mehlfahrers Chud- 
szinski in Bäckermühle. Die Eltern sind umso 
schwerer getroffen, als vor etwa drei Monaten der 
18jährtge Sohn des Chudszinskischen Ehepaares in 
T h o r n , wo er in Stellung war, durch Sturz aus 
dem dritten Stock eines Hotels tödlich verunglückte.

Ekbing, 27. September. (Magistratsassessor Dr. 
Fischer) in Elöing ist zum zweiten Bürgermeister 
der 25 000 Einwohner zählenden Stadt Keruznach 
am Rhein gewählt worden. Dr. Fischer gehört seit 
1*4 Jahren der Elbinger Stadtverwaltung an.

Danzig, 27. September. (Großfeuer) äscherte 
heute in den frühen Morgenstunden den größten 
Teil der Kaffeerösterei und Malzkaffeefabrik von 
Paul Nachtigal in AlLschottland ein. Die zumeist 
noch mit Kaffee-Ersatzmitteln gefüllten umfang­
reichen Lagerschuppen brannten völlig nieder.

Königsberg, 27. September. (Auf der Enten­
jagd ertrunken) sind in Majorenhsf der Orts­
kommandant Leutnant Stephan und zwei Söhne 
des Ortsvorstehers beim Kentern des Bootes.

Stallnpönen, 27. September. (Verhaftung eines 
Schwindlerpaares.) Wie die „Ostd. Grenzb." be­
richten, wurde Donnerstag Abend ein „Baron von 
Walden" und eine „Dame" durch Gendarmerie­
wachtmeister Pliquett in das hiesige Gerichts­
gefängnis eingeliefert, welche „Herrschaften" von 
ihm in Dopönen bei Göritten verhaftet wurden. 
Die Verhafteten führten nicht nur viel Geld, gol­
dene Uhren usw. bei sich, sondern auch falsche' P a ­
piere; pe sollen aus M ona und Hamburg stammen. 
Montag Morgen entsprang nun der „Baron", 
wurde aber auf dem Zink-Abbau, wo er sich in der 
Dunggrube versteckt gehalten hatte, wieder einge- 
fangen. Sein richtiger Name. soll Ferdinand Rull-
mann sein; vielleicht ist es ein Fahnenflüchtiger, 
etwa 29 Jahre alt; seine Begleiterin etwa 26 Jahre. 
Beide sind äußerst modern und fein gekleidet.

r Argenau, 27. September. (Einbruchsdiebstahl. 
Kartoffel- uitt> Rübenernte.) Während der Nacht­
wächter im benachbarten Schadlowitz seinen Dienst 
versah, statteten Diebe seiner Wohnung einen 
Besuch ab und stahlen aus dem Schranke sämtliche 
Kleidungsstücke uno Wäsche. Die Frau hörte wohl 
ein Geräusch, glaubte aber, ihr Mann sei in der 
Wohnung, um etwas zu holen, worauf sie wieder 
einschlief. — Die Kartoffelernte ist hier in vollem 
Gange und zeitigt im allgemeinen recht gute Er­
träge. Auch die Rübenernte verspricht in diesem 
Jahre vorzüglich zu werden.

gen,) über die schon kurz berichtet, teilt die „P. Z." 
mit: Unter dem Verdacht, an Spritschiebungen be­
teiligt zu sein, ist der Rechtsanwalt Salo Cohn 
hierftlbst verhaftet worden. An einem Liter sollen 
bis zu 18 Mark (!) verdient worden sein. Gegen 
Eohn, dessen VerhandlungsfähigkeiL infolge eines 
Leidens infrage gestellt sein soll, schwebte übrigens 
bereits seit einiger Zeit ein Disziplinarverfahren 
in einer anderen Angelegenheit.

Pleschen, 27. September. (Ein Goldschmuggler) 
wurde hier festgenommen. Er wollte für mehr als 
11000 Mark Goldmünzen nach Polen schaffen.

rokalnachrichten.
Thorn, 28. September 1918.

— ( A u f d e m F e l d e d e r E h r e g e f a l l e n )
sind aus unserem Osten: Oberleutnant Otto
G o l d e  (Jnf. 175, zuletzt Regts.-Adjutant im Rest- 
Jnf.-Regt. 61); Gefreiter Franz N a  l a s s e t  aus 
Althausen, Kreis Culm; Bernhard B o r o w s k i  
aus Pluskowenz, Kreis Briesen; Max S t a h l k e  
aus Karlshorst, Kreis Schwetz; Paul D o b r i n s k i  
aus Neudorf; Musketier Erich G i e n a u  aus 
Fürstenau; Armierungssoldat Wilh. S c h w a r z -  
kopp  aus Graudenz; Gefreiter Georg Mör i cke  
aus Osterbitz; Seminarist Wilhelm B a l k  aus 
Wittenburg.

— ( D a s  E i s e r n e  Kr e u z )  e r s t e r  Klasse 
aben erhalten: prakt Arzt Dr. La u t s c h  aus 

Lrcnrdenz; Leutnant Werner K o h n e r t ,  Sohn 
des ükonomierats K. in Czyste, Kreis Hohensalza; 
Sergeant Albert B o h m  aus Hohensalza; Schütze 
Fritz V l a n k e n h a g e n  aus Bahrendorf. — Mit 
dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden aus­
gezeichnet: Schütze und Waffenmeisteraehilfe Arnold 
Bu s s e  aus Schönwalde, Landkreis Thorn; Land­
sturmmann Johann Z i e l i n s k i  aus Culm; 
Mehrmann Robert S c h m i d t ,  Sohn des Oberpost­
schaffners Sch. in Vriesen; Musketier Otto 
K o r t h a l s  aus Briesen.

Das königlich sächsische Albrechtskreuz mit 
Schwertern wurde dem Feldpostsekretär S i e g n  er  
aus Neuhof verliehen.

-  IVM* k'eüe MkerrtM«
hat der Bundesrat beschlossen. Fortan sind ore 
Mieteinigungsämter auch bei Räumungsklagen zu­
ständig. Sie kennen eine von dem Vermieter ver­
wehrte Erlaubnis zur Weitervermietung erteilen. 
M it Rücksicht auf die vielfach widerstreitenden Ent­
scheidungen der Mieteinigungsämter wurde von 
vielen Seiten die Schaffung einer höheren Instanz 
gefordert. Diesem Verlangen wird auch durch die 
neue Bundesratsverordnung nicht entsprochen. Da­
gegen können künftig Vorsitzer und Beisitzer der 
Ämter wegen Befangenheit abgelehnt werden. Der 
Bundesrat ermächtigt weiter die Gemeinde­
behörden, die Anzeigepflicht für unbenutzte Woh­
nungen einzuführen und hierüber zu verfügen. Ber

( D a s  V e r d i  ens t kr e  uz f ü r  K r i e g s -  
Llse) haben erhalten: Meldeamtsvorsteher

, i s c h o e d e r  in Hohensalza; die Eisenbahn- 
ehilfin Margarete B o c k s h a m m e r  in Danzig 
früher in Thorn); Lehrer a. D. und Postagent 

u c h a r s k i  in Neugrabia, Landkreis Thorn.
— ( O r d e n s a u s z e i c h n u n g . )  Der Rote 

Adlerorden 4. Klaffe ist dem Mühlenbesttzer 
Fri^rich R o s a n o w s k i  in Graudenz allerhöchst 
verliehen worden.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  de r
Ar me e . )  Die Offrzieraspirantsn des Beurlaubten- 
standes: K ost e r (Friedrich. ReMnahausen), Inf.- 
-  . . .  -  . . . .   ̂ '̂oittgsberg), ^

Villi, Thor
Znf.-Negt. 128, K r ü g e r  (Herbert, Thorn), I i 
Regt. 176, S t e r n  (Bruno, Thorn), Do r t s c h a k  
(Paul, Thorn) des 17. A.-K. zu Leutnants d. N. 
mit einem Patent vom 1. Oktober 1918 befördert;

..........................  T h i e l -
176, des

............ ... , ^ '  mit
einem Patent vom 1. Oktober 1918 befördert; 
Offizieraspirant des Beurlaubtenstandss M o - 
r a w s k i  (Winrrnd, Thorn), des 10. A.-K. zum 
Leutnant d. R. mit einem Pa 
1918 beordert.

früheren Zustand. Durch diese neuen Verordnungen 
sind den Einigungsämtern und den Gemeinden 
außerordentlich starke Eingriffe in die Eigentums­
verhältnisse der Hausbesitzer eingeräumt worden. 
Sie sind nur gerechtfertigt durch die während des 
Krieges eingetretenen schwierigen Verhältnisse.

— ( Di e  R e i s e g e p ä c k v e r s i c h e r u n g , )  
die seit kurzem auf den deutschen Bahnen einge­
führt ist, wird bereits von den Reisenden mel be­
nutzt. Ihre schnelle Einbürgerung verdankt sie vor 
allem der Einfachheit des Verfahrens. Der Ver­
sende hat lediglich Lei der Gepäckabfertigung anzu­
geben» in welcher Höhe er sein Gepäck zu versichern 
wünscht, worauf der Beamte die entsprechende 
Versichsrungsmarke auf die Rückseite des Gepäck­
scheins klebt. Damit ist der ganze Versicherungs­
vorgang beendet. Die Gebühren sind mäßig uno 
betragen für 1000 Mark je nach der Länge der Be­
förderungsstrecke 50 Pfg. bis 3 Mark. Wahrend 
die Eisenbahn für Verluste nur eine unzureichende 
Entschädigung gewährt, hastet die Versicherung^ 
gesellsckiaft lns zur Höhe der Versicherungssumme 
für den Ersatz des vollen entstandenen Schadens 
einschließlich des entgcmgenen Gewinns ..Die 
Schadenersatzansprüche werben von der Verstoß 
rungsgesellschaft in kürzester Zeit und in entgegen­
kommendster Weise erledigt.

— ( Di e  P o l i z e i  i m P o s t s c h a l t e r -  
r a u m. )  Wie die „Koln. Volksztg " meldet, rst von 
maßgebender amtlicher Stelle Anweisung ergangem. 
daß die Prlizeibeamten sich auf die Prüfung von 
Einzelfällen, in denen der Verdacht gewerbs­
mäßigen Schleichhandels vorliegt, beschränken sollen. 
Die allgemeine Untersuchung jedes Pakets rst un 
zulässig.

atent vom 1. Oktober

. - e r  C h a r a k t e r  a l s  E a n i t ä t s r a t )  
ist den Ärzten Dr. B r b e r f e l d  in Posen und 
Dr. G o d e r  in Ltffa verliehen worden.

. >ten für unsere Ernährung wie folgt zusammen 
fallen: Beim Fl e i s c h  uno O bst sind sie etwas 
schlechter als im Vorjahre, Lei den K a r t o f f e l n  
und dem F e t t  find sie gegenwärtig noch unsicherer
als
und ___  . „ . . . . -
und beim B r o t g e t r e i d e ,  den N ä h r -  und 
F u t t e r m i t t e l n  besser als im Vorjahre.

—- ( B e a m t e n f ü r s o r g e . )  I n  Preußen 
muffen die diätarisch beschäftigten Staatsbeamten 
zumteil jetzt nicht unerheblich länger auf die erste 
planmäßige Anstellung warten, als dies vor dem 
Kriege der Fall war. Diese Beamten erleiden da­
durch einen Nachteil, daß sie infolge dieses längeren 
Wartens auf ihre erste planmäßige Anstell 
später in den Genuß des Wohnungsgeldzuschu

ung

gelangen. Wie wir hören 
zur Verbesserung der wi .
Beamtenklafle erfreulicherweise folgende Regelung 

etroffen: Für die Kriegsdauer werden die Dienst-

erbefferung der wirtschaftlicken Lage dieser 
eamtenklaffe erfreulicherweise folgende

bezüge sämtlicher diätarisch beschäftigter S taats­
beamten vom 4. Ju li 1918 ab nach Erreichung der 
Höchststufe und nach einem weiteren Diätariats* 
jähre um einen Betrag erhöht, der einem Monats- 
betrage der Jahressumme der höchsten Diäten der 
betreffenden Diätarklaffe entspricht. Anstelle dieser 
außerordentlichen Beihilfe werden, soweit ver­
heiratete diätarische Beamte infrage kommen, die 
Länger als 5 Jahre auf die planmäßige Anstellung 
warten, diesen vom nächsten Zahltermin ab die 
Beihilfen in Höhen von des gesetzlichen Woh-

diesem ?nungsgeldzuschusses gewährt, 
für die Berechnung der 
Beihilfen der WoynungS! 
Wohnsitzes maßgebend.

Falle i i

ynsttzes
weist wiederum, daß die S ta a t s  
Kräften die schwierige 
mildern bestrebt ist.

Lage der Beamtem
egierung nach 
mmtenschast zu

Annahme folgender Entschließung: „Der deutsche 
Jugendfürsorge-Tag hält die Errichtung -von 
Jugendämtern i n S t a d t u n d L a n d a l s  Träger
der öffentlichen Jugendfürsorge (Fürsorge für 
Armenkinder, Waisenkinder, Kost- und Haltekintzer, 
uneheliche Kinder, Fürsorgezöglinge) für unerläß­
lich. Ihre verwaltungsmäßige Organisation muß 
unter Ermeglichung weitgehender Mitarbeit der 
aus den gleichen Gebieten arbeitenden Körper­
schaften der freien Liebestätigkeit einheitlich durch­
geführt werden. In  Verbindung damit ist die 
Übertragung der Berufsvormundschaft an die 
Jugendämter und die Übernahme der Kosten für 
hilfsbedürftige Kinder auf größere Gemeinde- 
verbände vorgesehen. Der Deutsche Jugendfürsorge- 
Tag beauftragt seinen Vorstand: 1. bei den Neichs- 
behörden und dem Reichstage dahin zu wirken, daß 
eine solche verwaltungsmäßige Organisation der 
öffentlichen Jugendfürsorge so bald wie möglich in 
die Wege geleitet und die Errichtung von Jugend­
ämtern in Stadt und Land den Bundesstaaten zur 
Pflicht gemacht wird; 2. alle weiteren Schritte zu 
tun, um das Verständnis für die Notwendigkeit 
einer reichsgesetzlichen Regelung der Errichtung von 
Jugendämtern m allen Volkskreisen M wecken."

der Herrichtung von Läden zu Wohnungen muß dcs 
Gemeinde die Kosten der Einrichtung übernehmen 
und ebenso anch die spätere Zurückführung auf den

Verbrauchs ganz eingestellt werden muß. Auch ve 
den durchgehenoen Zügen der Hauptstrecken wrr 
sich eine hinreichende Heizung von der Lokomottve 
aus nicht immer ermöglichen lassen, werl samtlrc^ 
Heizkeffelwagen, mit denen sich dieses bewerte 
stelligen ließe, in den Lazarettzügen verwendet wer 
den. Dem Publikum kann deshalb nur empfohln 
werden, sich Lei Reisen auf der Eisenbahn unter 
allen Umständen mit Winterbekleidung, Decken usw. 
zu versehen.

-  ( M e l d e p f l i c h t  d e r  g e w s r b s  
m a d i g e n  S t e l l e n v s r m i t t l e r . )  Mn 1. vr 
tobe» tritt eine Verordnung des stell«. Genera^ 
kommandos 17. Armeekorps betr. Meldepflicht o» 
gewerbsmäßigen Stellenvermittler inkraft. Nam 
dieser Verordnung haben alle im Bereichere 
17. Armeekorps wohnhaften gewerbsmäßig^ 
Stellenvermittler, zu welchen selbstverständlich, aum 
die Stellenvermittlerinnen zählen, bis zum o. iev 
Monats — erstmalig am 5. Oktober 1918 —, A

Nachweis in Danzig, Neugarten 25; soweit sw ^  
der Provinz Pommern wohnhaft sind, der 
auskunftsstelle für Arbeitsnachweis in Stett  ̂
Birken-Allse 8d, Bericht über ihre im voran 

Monat ausgeübte Vermittelung-'

der
ob
»en

17. Armeekorps ausgeireuren Lwrvmu.
gemäß zu erstatten. Falls im Berichtsmonat kern
Stellenvermittelungen erfolgt sind, ist denno^ 
Vordruck mit einem entsprechenden Vermerk 
zuständigen Zentralauskunftsstelle einzusenden ^  
gewerbsmäßigen Stellenvermittler haben ore i 
die Berichterstattung vorgeschriebenen Vordrucke, l 
nachdem ihr Wohnort in der Provinz Westpeuv 
oder Pommern liegt, bei der Zentralauskunftsn 
Danzig oder Stetttn schriftlich anzufordern. ^

— ( D ü r f e n  K r i e a e r f r a u e n  ^
K ü n d i g u n g  w o h n e n  b l e i b e n ? )  Zu 
am 1. Oktober wieder zeitgemäßen FraK ' 
Kriegerfrauen trotz Kündigung wohnen viel 
dürfen, schreibt eine öffentliche gemeinnutz 
Rechtsauskunftsstelle: An den Pflichten
Mieters nach erfolgte: Kündigung, auch wenn o* 
Mieter Kriegsteilnehmer oder die Ehefrau 
solchen ist, ist durch den Kriegsausbruch m A s A  
ändert worden. Der Vermieter kann daher 
Leilnehmern und Krieger-Ehefrauen die Wohu - 
kündigen. Sie haben dann die Wohnung ö" 
men, gleichviel, ob sie eine andere Wohnung ^  
funden haben oder nicht. Schwierig ist nur . 
Durchführung der Räumungsklage. Hat der 
einem mobilen Truppenteil dienende Ehemann  ̂
Mietvertrag allein unterschrieben, so steht 
nach Einreichung der Räumungsklage der
des Gesetzes vom 4. August 1914 zur Seite, nam 
das Verfahren unterbrochen wird. Der ,
kann also gegen den Kriegsteilnehmer kern 
mungsurteil erlangen. Nimmt der Vernnerer .
zurückgelassene Ehefrau des Kriegsteilnehmers "
Räumung in Anspruch, so kann er dies nur, w ' 
entweder sie allein gemietet hat oder beide 
aatten gemeinschaftlich gemietet haben. Die 
Streckung des gegen die Ehefrau erlangten urr 
aber ist nach 8 739 ZPO. und 8 1363 BGV. soiaA  
unzulässig, als nicht der Ehemann zur Duwung . 
Zwangsvollstreckung verurteilt wurde. Dieser 
Leren Klage steht aber wieder das Eeses .
4. August 1914 entgegen. Diese SchoüeriA ^^ 
bei der Durchführung der Räumungsklage y 
bei vielen Mietern die falsche Ansicht erweckt, ^  
Kriegsteilnehmer oder deren Ehefrauen trotz 
diUng die Wohnung nicht zu räumen brau - ^  
Kriegsteilnehmern oder deren Ehefrauen 'arm ^  
allen Fällen der Kündigung nur geraten ^ e o  
sich nach erfolgte: Kündigung an das zustan 
Mieteinigungsamt zu wenden.  ̂ Der

— ( M o d e r n e  Di e n s t mä d c h e n . )
Mangel an Arbeitskräften ermöglicht Zc>



A N A l Wer vr» SeSeiwweW modern«» Menfi«
Mädchen folgendes berichtet: M r gewöhnlich gehen 
tz S«gen einen gewissen Tagelohn, der jetzt 
^ 0  bis 8 Mark betragt, in Dienst. Außerdem 

Men st« aber noch vollständige Beköstigung. 
Wohnen bet der Dienstherrschaft wird abge- 

Die Mädchen find hier in der Stadt schon 
m möblierten Zimmern eingemietet. Hier find sie 
Lasse Zeit ungebundener, ihr Tun und

aus- 
Zu-

um sich greifen

Segnen mutz. 
r»n^ ( S a m m e l t E i c h e l »  u n d  Rotz 

Eichenbestände tragen in

M M M M
M n u r  ulg Viehfutter, sondern namentlich auch 

^asfee-Lrsatz-Industrie Verwendung. Sie 
dieser für vollwertige Nahrungs- und 

m » ^ ^ ) itr l , wie Roggen und Gerste, ein und 
«»» m ^  erhöhtem Matze für die men' 
z»^ .̂ ?^schruna um» als Futtermittel frei. 2 
§ i,M i?"ien  dienen zunächst zur Herstellung von 
«pstieol und werden hiernach entbittett, wobei ein 

ifenfabrikation und für andere technische 
v ^ e tt .  S igne tes Material abfällt. Das ent- 

......... ' '
krdus

Das
M U e n  wird von der Reichsfuttermittelstelle, Ee-

SS, Pots.7»r deutschen
^  - betrieben. ,datz in

^r-rseit- wiedk

richten a,?den verschi 
Cammelstellen ein, . . .

mck Früchte unmittelbar absetzen. Eicheln
H»r^SmEa!tanien dürfen zurzeit nur durch die 
oM^WAmittelstell« abgesetzt werden, und

desteilen Hauptankäufer bestellt sind, die 
wieder für die einzelnen Bezirke ihres

Orten 
die die

wer

W M M - - U
trock-«?«?^? M zeit: für .................. ..koij^^ettaoen zurzeit: für waldfrische, schalen- 

Eicheln 18 Mark je 100 Kilogramm, für 
il>v Ichalentrockeue Roßkastanien 10 Mark je
«-k L r ' "  . .......  " dem

ge-
di? Es mutz erwarte! werden, daß" auch
kr und Privaten, deren Besitz, soweit
kickt « kommt, die Bestände des Staates
ihrer ^^hev lich  übersteigt, durch Bereitstellung 

in größtmöglichem Umfange zum 
SLnsüT? Sammelwerkes beitragen. Unserer
S ereE ^u d  --  aus andere Arbeitskräfte kann kaum 
vird^^!. — harrt eine neue Aufgabe. Sie
dirs». ^2 uach den bisherigen Erfahrungen auch 

mit vaterländischem Eifer

e i n e s  M u s e u m v e r
Vereinszimmer ̂  des Artushofes fand

m einen Entwurf für

K M L U M s
vE t und muffen auf eine breitere Basis 

weiteren Kreisen das Interesse da 
Natürlich müsse auch die finan 

eine dementsprechend sein. 
nrau erläuterte hierauf den 

u. « fe rn e n  Museumbau und führte dazu 
ltztzl ^b -., Das städtische Museum, das im Jahre 
ÜLdLUck̂ .̂  durch Zusammenwirken der

T d^r^en  und des Coppernikus-Vereins 
Besonders mitgewirkt hat 

krgermeister Körner. Diese 
dre reichen geschichtlichen Denk-

—_____Paläontologie haben

8 - S - N s s c h - s
?«Len Glpsabgüss«« der Antike

M E «  fich bald hie Eng« der R ä 
man sich im Jahre 1908 mit 

Arsttn Dwseum-Neubaus boschäfttate. S . 
Dkk. die Münzsammlung, die für 10 060
»uck mne recht umfangreiche ist,

k̂vnn
_Münzröbt'nLtt Im  Erd-

istunrt.' war für die Sieinze!
fte ^ ^ t n n n h r r ^  sollt« alle Funde enthalten, 
EörtH»,«»-. Drewenzufer und dem linken

W
m 7 ^ ^ .  urch «ine Bibliothek errichtet werden. 
P lE ?  OLergesch^ waren folgende Räume 

s ^ r ^ r ^ r ^ E  für Dtadtgeschichte und städ-

" Trachten, Webereien und Hand-

Herrgott, wir bitten dich:
Der du Gericht hältst im Dampf der Geschütze, 
Schirme uns, Herr, daß dem Feind es nichts nütze, 
Wenn seine Wut selbst der Holle glich!

Vater, du höre mich!
Führ« uns, Htndenburgl 

Führ' uns zum Siege, führ' uns zum Frieden,

W ».-«  »LONMWWM.1WM T lM U m b . k» rase M fAltertümer in alten Bauten untergebracht wer- ^  ' ____- «k >
den. Da die Besucherzahl unsre» Museums m 
letzter Zeit bedeutend gestiegen ist. so machte sich 
der Raummangel immer bemerkbarer, der auch 
eine Erweiterung der Sammlungen völlig aus- 
schlicht. Das Bestreben des Vereins ist nun, 
den Neubau zu fö rd E  und zu unter- 
stützen. Herr Bürgermeister Stachowch dankt 
dem Re5ner. Es sei eine Ehrenpflicht 
unserer alten Stadt, an der Ausführung des 
Planes mitzuwirken. Man soll auch 
nicht ganz von idealen Zwecken absehen, nicht alles 
zurückstellen wollen und eine große Lücke entstehen 
lassen. Wir wollen in der Kriegszeit versuchen, 
unseren Osten mehr in den Vordergrund zu stellen.
Wenn wir hier in der Lage sind, auf solchen Ge­
bieten mehr zu bieten, dann werden wir dem Osten 
auf das beste dienen. Hierauf ergriff noch Herr 
Oberbürgermeister Dr. Ha s s e  das Wort. Thorn 
sei der geeignete Boden für ein würdiges Museum.
Es ist eine Pflicht der Menschen, diesem Samm­
lungen ein würdiges Heim zu schauen. Die Bür
gerschaft müsse sich an der Entstehung eines neuen 
Museums beteiligen, und werde auch in diesem 
Falle die alte Thorner Opferfreudigkeit wieder

glieder bei: außer der Stadt wird voraussichtlich besondere 
auch der Landkreis seinen Beitritt erklären. Es Ausfuhr aus 
folgte die Vorstandswahl; gewählt wurden die Preuhen und nach 
Herren Oberbürgermeister Dr. Hasse, BanLirektor „gch dem Westen,--------- >-----^...........

X L «  L L .  2»  N LMeister SLachowitz, Dr.

Z w e i g v e r e i n  s) hielt am 23. d. Mts. eine 
Sitzung unter Leitung des Herrn Pfarrers Jacob! 
ab. Herr Georg Dietrich berichtete über die von 
Herrn Fabrikbesitzer O. Thomas gelegte Rechnung 
für April 1017/18, die für richtig erkannt wurde. 
Der Vorsitzer widmete der um den Verein verdien- 
ten, aus Thorn scheidenden Dorstandsdame Frau 
Hauptmann Mackensen warm« Worte. Dieselbe 
stiftete für die Gemeinde Rudak noch eine Gabe 
von 50 Mark. Die vom Zweigverein Thorn ge­
sammelten Gelder wurden wie folgt verteilt: 
Hauptverein 730 Mark. Thorn St. Georg 75 Mark. 
Podgorz 75 Mark, St. Veit an der Elan (Karnten) 
50 Mark, Eurske für Neubruch 50 Mark, Grabowitz 
100 Mark, Rudak Zinsen der Nösnerstistung. er­
höht auf 50 Mark. , ^  ^

— ( Z u r  W o h n u n g s n o t . )  Nach vor- 
läufiger Schätzung des Einwohner-Meldeamtes sind 
zum 1. Oktober d. J s . über 50 Familien obdachlos. 
Dieser überstand ist zumteil, wie bekannt, auf den 
Zuzug von Arbeitern für die Arttlleriedepots usw. 
zurülHuführen. Um für diese Familien Wohnungen 
zu beschaffen, mutzte zu dem Mittel gegriffen wer­
den, die Gemeindeschulen zu Hilfe zu nehmen. So 
haben die 4. Gemeindeschule — Iakobsvorstadt — 
und die kath. Knabenschule Mocker je eines ihrer 
beiden Schulgebäude hergeben müssen, um 6 bezw. 
8 Familien aufzunehmen. Außerdem sind die 
1. Eemeindeschule — Bäckerstratze — und die Schul- 
baracke der 2. Gemeindeschule an der Euliner Esplo- 
nade in Aussicht genommen. Die ihrer Klassen- 
raume beraubten Kinder erhalten Unterricht in den 
nock verbliebenen Klassenzimmern, und zwar in 
der'Weise, daß ein Teil der Klassen von 8—11 Uhr, 
der andere von da - is  gegen 2 Uhr nachmittag!- 
unterwiesen wird. Da die Wohnungsnot imgrund^ 
durch den Krieg verursacht ist, darf erhofft werden, 
daß die Militärverwaltung oeitragen wird, durch 
Einräumung weiterer Baracken, etwa auf dem 
Schießplatz, dem M el abzuhelfen.

Oktober ihre goldene Hochzeit.
— ( E i n S y ' m p b o n i e k o n z e r t , ) d a s  vierte 

und letzte in der Reihe der Gouvernementskonzerte, 
wird am Sonnabend, den 5. Oktober, im Artushof 
stattfinden. Zum Vortrag kommt als Hauptstück 
die zweite Symphonie von Beethoven — auf deren 
Schlußsatz besonders aufmerksam gemocht sei.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Am morgigen Sonntag geht als

' er Winterspielzeit das er- 
r,— Möl l er  und Sachs „Meine 

Frau, die Hofschauspielerin" erstmalig in Szene. 
Der Dienstag bringt als erste Klassikervorstellung 
„Emilta Galotti", während am Mittwoch in neuer 
Einstudierung außer Abonnement die Fallschc 
Operette „Die Rose von Stambul" zur Aufführung 
gelangt.

— ( I m  V a r i e t e s  „ P r e u ß i s c h e r  H os") 
wird gegenwärtig ein vorzügliches Programm ge­
boten, das große Zugkraft ausübt und am morgigen 
Sonntag zum letzten Male zur Ausführung kommt. 
Am 1. Oktober beginnt der Winterspielplan mit 
vollständig neuen artistischen Darbietungen, und 
verweisen wir Interessenten auf die Anzeige in 
vorliegender Nummer.

— ( P l a t z  mus ik . )  Morgen, Sonntag/ spielt 
von 11.30 bis 12.30 Uhr mittags am Mufiktempel 
des Ziegeleiparks eine Militärkapelle.

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e s u n d e n )  wurden eine Handtasche mit 
» h e re in  Inhalt (am Bahndamm Thorn— 
Kchlüflelmühle), eine PerlengeldLörse mit Inhalt, 
ein schwarzer Stock (in der Mittelstandsküche), eine 
Geldbörse mit kleinem Inhalt, eine Brosche, eine 
Geldbörse mit Inhalt, eine Wagsnschürze, gezeichnet 
P . K. W.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein junge s Huhn.

Podgorz, 28. September. (Elternabend.) Die 
hiesige evangelische Schule veranstaltet morgen, 
Sonntag, abends 7 Uhr, im Saale der „Schlüssel- 
mühle" einen Elternabend.

W M Z W
K  L d e ° - s M ^ L ^  ? ° n ^ L
^  M u s e u m « a b e r  an einen Neubau

Ich will! Das Wort ist mächtig; 
Ich soll! Das Wort wiegt schwer. 
Das eine spricht der Diener,
Das andre spricht der Herr.
Laß beide eins dir werden 
Im  Herzen ohne Groll,
Es gibt kein Glück auf Erden,
Als wollen, was man soll!

hatten durch!
Not. ich erkenne dich!

Wenn Todesdonner die Helden grüßen,
Lasset daheim das Opfergeld fließen.
Bis der Feind unserm Schwerte wich! 

Deutschland, ich rufe dich!
R e i n h o l d  Liebeck-Thorn.

Alte deutsche Handelswegs 
in polen.

Der weltumspannende Unternehmungsgeist, der 
deutschen Kaufleute der Fugger- und Weiser

, den Häfen der Ostsee, wie auch "recht lästtgen ZeitungsverkSÜfern, und daß 
und von Preußen nach dem Osten sich einem selbst in entlegenen Stadtteilen Zei-

s . , « -  W --- N - «
abgesetzt: denn das Anbieten soll natürlich den

und Kalisch nach T h o r n  und von dort weiter nach U ^M in ' erwecken? "als gebe es-etwas wichtiges 
dem Norden und nach dem Osten. Neues. So hat sich der Siraßenverkauf der Zei-

^nsbskondere waren es die Fugger und ihre tungen zu einer förmlichen Grotzstadtkrankhmt ent- 
Gesellschafter. die Krakauer Bürger Turzo. die diese Z i c k e l t . ^ d a s ^  A u n e n ^ e ^
Wege für ihre Kupfertransporte nach Danzrg und ^  diese Sintflut von Zeitungspapier täg>
darüber hinaus nach Holland und England Le- sich, fast stündlich verschwendet werden darf, «ab­
nützten Durch einen am 10. April 1527 mit der rend bei ihm zuhause das Papier so knapp ist. Und

, „koeicklossenen Dertraa wurde doch ist die Provrnzpresse schon als einziger Ber-Stadt Krakau abgeschlossenen rverrrag w e ^  amtlichen Bekanntmachungen notwendig
ihnen gestattet, in dieser Stadt das zur -äsr- ^  tägliche Brot, und ohne sie wäre da- 
schiffung bestimmte Kupfer in einem besonderen Durchhalten überhaupt undenkbar. Diejenigen 
Gebäude an der Weichsel zu lagern. Anstelle des Zeitungen aber die m der Papierv^schwendunc

' '  am meisten leisten dürfen, sind demokratische Re-Brückenzolles hatten sie von je 80 Zentnern, die 
verschifft werden sollten, einen Groschen zu be, 
zahlen. Das Kupfer wurde in diesem Gebäude 
von einem verpflichteten Stadtbeamten gewogen. 
Es war den Fuggsrn auch erlaubt, in der Stadt 
noch anders Waren auszukaufen und auf die 
Weichsel zu verschiffen, mit Ausnahme von Talg. 
der für die Salinen notwendig war. Für diese 
und ander« Rechte und Freiheiten hatten sie der 
Stadt 400 polnische Gulden zu bezahlen, und außer 
dem mußten fie für die städtischen und kirchlichen 
Bedürfnisse das Kupfer für den Zentner 15 Groschen 
unter dem üblichen Preis, den Bürgern 7V, Groschen 
billiger verkaufen. Dieser Berttag endete 1548, 
als die Ausbeutung der ungarischen Bergwerke 
aufhört«.

Wenn auch gemm« Zahlen M e n . so ist doch 
sicher, daß dieser Handel und die Verschiffung auf 
der We i c h s e l  in großem MaßstaLe hettisbsn 
wurde. So erzählt ein Thronist schon aus dem 
Jahre 1511, daß ein« Lübecker Fretbeuterflotte 
holländischen Kaufleuten in der Ostsee unweit 
Danztg 68 Schiffsladungen Waren, besonders Ge­
treide, Kupfer, Messing und Blei, weggenommen 
habe, welche Waren von deutschen Kaufleuten durch 
und aus Polen auf der Weichsel nach Danzig ver­
bracht worden waren. Weitere 40 Schiff« wurden 
dabei verbrannt und versenkt.

Auch das alle deutsch« Welthandelshaus der 
Augsburger Welser befördert« seine Waren auf den 
gleichen Wegen.

Papiernot und Papier.
Verschwendung.

Vor einiger Zeit beschwerten sich eine Anzahl 
Berliner Zeitungen darüber, daß fie besonders 
schlecht mit Papier versorgt würden. Ünd sie 
suchten Besserung durch eine Art Streik zu erzwin­
gen, indem sie eine Äede des für diese Frage, zu­
ständigen damaligen Staatssekretärs Helfferich 
wegen Papiermangels nicht veröffentlichten. I n  
der Provinz verstand man nicht» was die Herren 
in Berlin eigentlich wollten. Denn die Berliner 
Zeitungen haben bisher noch nicht den Eindruck 
gemacht, als ob fie in der Pspierversoraung sehr

_____  _____  ______ sächsische Zeitung
einen Notschrei. Das B latt hat, wie sehr viele 
andere Provinzzeitungen auch in unserem Osten, 
schon seit Jahren mit dem Raum so knausern müssen, 
daß es ihm von vielen seiner Leser arg verübelt 
wird, und hat bei aller Sparsamkeit, wie ebenfalls 
manche unserer Provinzzeitungen, das Papier- 
kontingent nicht einhalten können. „Überschreitun­
gen waren unvermeidlich, da das Kriegswirtschafts- 
amt über alle Vorstellungen und Bitten achtlos 
hinwegging." Jetzt ist ihm einfach vorgeschrieben, 
den Umfang auf täglich vier Seiten zu beschränken. 
Dazu Lemeickt das B latt: „Da allein die amtlichen 
Bekanntmachungen der königlichen und....... ........  __städtischen
Behörden, sowie der Leiden Generalkommandos 
oft mehr als eine Seite in Anspruch nehmen und 
die privaten Anzeigen, die für das Bestehen einer

üarschau . 
Chwalowle« . 
Zükroczyn

28.
25.

1.28
1.71

27.
24.

1,22
1,73Sonntagsgedanksn (29. September 1918).

Ich  so l l !  vie privaren Anzeigen, Die sur vas Aattoczyn . . .

S t e ^ d ^ M e n s - ^  berichte »om T«we nur -in ungenügender Raum «-tz, T z -n M .- ---------

Selbst ist der Mann! Wer tut, was er soll, Zeit". Man macht sich an den einzelnen amtlichen vom 28. September, früh 7 Uhr.
ist so groß wie die Größten. H a m e r l i n g .  Stellen wohl nirgends eine Vorstellung, in welchem Daromet er f t sn  d: 762 -nva

W a s s L r U « n d d str M e i M s» l ; 6 88 M-tsUmfange gerade" viele Provinzzeitungen von der 
Kriegswirtschaft in Anspruch genommen werden.
Neben den häufig seitenlangen amtlichen Bekannt­
machungen, von denen ein Teil ganz ungenügend 

s bezahlt wird, beanspruchen amtliche Stellen, daß 
längere halbamtliche Auslassungen ohne Kürzung 

! aufgenommen werden: dazu kommen zahllose son-i aufgenommen werden: dazu kommen zahllose son- 
i sttge politische, militärische und wohltätige Stellen 

H a l m .  mit einer Flut von Aufrufen.

!Äkkk«» «SS WSnWe«. M  stkmMH .Mk « S  M M
Sache willen" und dabei oft unter gelindem Druck 
Aufnahme heischen. Gewiß tun die Zeitungen gern 
alles, um den Mut zum Durchhalten zu starken, 
wenn nur das Papier zu: Verfügung stände. Da 
aber fehlt'», und der Betriebsleiter kommt aus der 
Unruhe nicht heraus, weil ihm wegen Kontingents- 
Überschreitung hohe Strafen und sonstige Maß- 
regetungen drohen. Es ist bei den Provinz, 
zeitungen auch nicht ganz selten, daß das Papier, 
das ihnen aus Berlin oder sonsttvoher zugehen soll. 
zwei, drei Wochen überfällig wird und trotz alle» 
Schreibens, Telegraphierens. Anklingelns nicht 
eintrifft. Da mußten schon des öfteren Zeitungen 
auf buntem Plakat- oder grauem Packpapier er­
scheinen. Während des Wablkampfes in Bautzen- 
Kamenz mußte so das „Kamenzer.Amtsblatt. 
nachdem alle sonstigen Bestände an weigem, grünem 
usw. Papier aufgebraucht waren, schließlich, zur 
Freude der hoffnungsfrohen Sozialdeinokraten, aus 
rotem Papier erscheinen. I n  Berlin hat man von 
dieser Papiernot der Provinz anscheinend keme 
Ahnung. Es würden sonst gewiß manche amtftchen 
Zentralstellen, die einen wahren Strom von Druck­
sachen versenden, mit dem Papier sparsamer um­
gehen. Vor allem aber würde man den Straßen- 
verkauf von Zeitungen iir Berlin, der ungeheure

klameblätter, deren ganze Haltung am wenigster» 
dazu beitragt,. den Siegeswillen des deutschen 
Volkes zu stärken. — r.

Letzte Nachrichten.
Das gefälschte Flugblatt des Preußenbundes.

B e r l i n .  28. September. In  letzter Zeit 
ist verschiedentlich in Siiddeutschland ein Flug­
blatt »Prerrßenherzen hoch!" verbreitet wor­
den, das nach den llntersthristen vom Preußen» 
bunde und dem Bunde der Königstreuen zu 
stammen schien. Endgiltige amtliche Fest» 
stellnngen haben ergeben, daß das Flugblatt 
gefälscht ist, und daß weder die beiden genann­
ten Bereinigungen, noch die beiden Unter­
zeichner mit diesem Machwerk das geringste zu 
tun haben.

Hollands Ansichten
über den bulgarischen Friedensschritt.

H a a g ,  28. September. Die öffentliche 
Meinung und die Presse in Holland halten fich 
vor übertriebener und einseitiger Einschätzung 
der Folgen der bulgarischen Waffenstillstands» 
Verhandlungen zurück. „Nieuwe Eourant" 
schreibt: Der bulgarische Schritt ist den Deut» 
schen nicht unerwartet gekommen. Bewunderns» 
wert ist die Ruhe, mit der der Hauptausschuß 
des Reichstages die Wirkungen über die innert 
Krisis fortsetzt. Auch »Allgemeen Handels- 
blad" schreibt, daß man wertere Berichte über 
die tatsächlichen Borgänge abwarten muh, eh« 
man sich an die Beurteilung der Sachlage 
heranwagen dürfe.

Englische Konferenzen 
über die neue Lage in Bulgarien.

L o n d o n , 28. September. Reuter erfährt» 
Balfour «nd Bonar Law haben London »er­
lassen, um mit Lloyd George, der auf dem 
Lande weilt, über die Entwickelung der Lag« 
in Bulgarien zu beraten.

Berliner Börsenbericht ansgeblieben.
Berliner Prodnktenbericht

vom 27. September.
Ueber das Produktrngeschaft Ist heute nicht viel zu bsrich, 

ten. Lebhafte Nachfrage meist von den Kommunen ausgehend, 
herrscht für Runkelrüben. Saatkartoffeln find dauernd angebo« 
ten und gesucht. Die VermittelungstSligkeit der Händler in die« 
sem Artikel scheint größer zu werden, v o n  landwirtschaftliche» 
Sämereien sied namentlich Gemüsefamen begehrt. Don Sera- 
della ist das im Lande befindliche Material nicht erheblich, das 
Geschäft aber nicht groß, d» die Händler und Verbraucher zu 
rückhalteud sind. Am Raufuttergejchäst hat fich nichts verändert. 
Wetter bedeckt.

Mg-serstMe tzrr Weichsrl. Krähe «nd Krtzr.
S t a n d  des  Wass ers  am P e g e l

Weichfe! bei Thorn 28. 0,68 27.

Wasser  st and der Weichsel:  6.68 Meter 
L u f L t e m p e r a t u r : -s- 7 Grad Celsius. x
We t t e r :  trocken. Wi nd:  Südwesten.

Dom 27. morgens bis 28. morgens höchste Temperatur
-s- 18 Grad Cslsins, niedrigste -j- 7 Grad Celsius.

W e t t e r a tt s a g k.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

lrange stellen voraussichtliche Witterung für Sonntag, 29. Septemben



Statt jeder desandererr Anzeige.
Am 26.,' nachm. 3 ^  U hr, entschlief nach kur­

zem, schwerem Leiden mein lieber guter M ann , 
unser treusorgender Vater, unser lieber Bruder» 
Schwager und Onkel, der

Schmiedemeister

im  82. Lebensjahre.

Thorn den 28. September 1918.

I m  Namen der trauernden Hinterbliebenen:

L l v l v u s  V ^ l s D l c o ^ v s l L t .

D ie  B e e rd ig u n g  f in d e t  a m  S o n n ta g  den  29. S e p te m ­
b e r, nachm . 4  U hr»  v o n  d er Le ichenh alle  des neustädtischen  
evangelischen F r ie d h o fe s  a u s  s ta tt.

Am 26. d. M ts . starb nach kurzem, schwerem 
Leiden unser Jnnungsmitglied,

früherer Obermeister

W ir  werden sein Andenken in  Ehren halten. 

Thorn den 28. September 1918.

Ist SchMc-Znimg Thm.

Gesten: früh S * /, U h r ent­
schlief sanft nach kurzem, schwerem 
Leiden mein lieber M a n n , unser 
Lreusorgender V a te r, Schwieger- 
und G roßvater,

iin  A lte r von 6 8  Jah ren , 11 
M on aten .

S c h ö n  W a l d e
den 27. September 1918 . 

U m  stille Teilnahm e bitten

die trauernden
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am 
Sonntag den 29. d. Mts., nachm. 
2^ , Uhr, oom Trauerhaufe aus statt.

Bekanntmachung.
Vorn Tage dieser Bekanntmachung 

sis 15. Dezember dürfen die offenen 
Verkaufsstellen v o r  S A h r  v o rm itta g s  
und nach 6  A h r  nachm ittags nicht 
- - le u c h te n . W eitere Einschränkung 
bleibt vorbehalten.

A n§ Sicherheitsgründen w ird  jedem 
Veschäft gestattet, während der Nacht- 
zeit eine 16?erzige elektrische Lampe  
rd'er ein kleines Gaslicht brennen zu 
äffen.

T h o rn  den 28. September 1918.

D er M ag is tra t.

l O öffentliche

Versteuerung.
kiellstnz den 1. Uckr S. Zs..

v o rm ittag s  von 1t U h r  an ,
-erde ich in der Vrombergervsrstadt 
ierselbst nachstehende Gegenstände:

1 Sopha und 2 Sessel, 1 
nußbaumenes Bücherspind, 1 
großen Spiegel, Bettgestelle 
m it Matratzen, 1 Sopha, l  
Waschmaschine, Tische, 1 groß. 
Bettkasten, 2 Easlampen, 
4 elektrische Lampen, 1 Ko- 
pierpresss, 2 Plätteisen, 
Eimer, Töpfe u. a. m., 

«rner:
1 Herrengehpelz m it Skunks- 
futter und Kragen (neu)

Sf-niüch meistbietend gegen gleich bare 
M un g  versteigern.
Versammlung der Käufer Ecke Mellien- 
rd Mitteistraße.
Thorn den Ä . September 1918.

N n o u k ,  Gerichtsvollzieher.

Lungerer Buchhalter
cht Stellung per 1. 10. evtl. 1. 11. 
M ts ..  möglichst auf Gut.
Angebot« unter SÄS1 an die Gtz- 
UstSMle der „Dresse" erbeten.

8  S t a t t  K a r te n . ^

Heute nachmittags wurde uns D  
ein gesundes H

msaei z
geboren. K

Thorn dm 27. September 1918. K
W L T IN G  N v L 'N V Z S ilt ,  ^  

NmlSgerichiSstkeetSr.im Felde, 
und F rau  M is s ,  geb. SertzpLN.

B e t r i f f t

Durch den H err«  Zandrat zu T h o rn  
bin ich ermächtigt worden, innerhalb  
des Gebietes, welches begrenzt w ird  
durch die Ortschaften Bachan, E ls - 
nersde, Thornisch-Pavau, Gostgan, 
T u rzn o , S te in au , W olffserbe,B irkenan, 
M lynietz, Leibitsch und im  gesamten 
Drew enz-W inkel lebende oder geschlach­
tete Gönse anzukaufen. Ic h  bitte um  
Angebote.

V ' l E . u r ' s l L S ,
Geflügelhändler, T h o rn -M o c k rr , 

Spritstraße 3.

DlÄmnnLerricht,
Methode kSnizl. Kouserratorium Berlin. 

«IlhelmgSSIIsche Musikschule. 
______  Ntiheimftr. 11. 1. I.
Fräulein erteilt

M M c h e »  W i A s i m W .
Turmstr. 8, 1.

Schönes. fettes

ZerrMLSN Lod!8i'bNj4L. Cappernik,«sstr. 8.
Suche als H.aus- oder Matz-Berwal- 

lev Beschäftigung. Kaution vorhanden 
Angebote unter 3L76 an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

N M ilIW M m I«
Wilhelmsir. 11, 1 1

J e r  ertrtk jungem ÄLdchsn gsiiiid i.

N W Z S l i U W M M - t
Angrb. unter V - a. die Geschäfts- 

stelle der „Presse", erbeten.

6006 Mark
sind auf Hypothek zu vergeben. Ang. u. 
V .  3 2 6 8  a s. (seschäftsst. „DiePresse".

Suche sofort

trocknen Keller,
Nähe Baderftraße. Angebote an 
Zigarrengeschäft L'L-LtL vo r»

Iie ReMtzrmg,
welche ich der Frau « A A n k o n s k I  
zugefügt habe, nehme ich hiermit zurück.

58 Mark Belohnung
zahle ich Demjenigen, der mir den Dieb 
nachweist, welcher mir aus meinem 
Schuppen

3 Trommln M xW  
gestohlen hat.

LLLsrrsM S»».

D ie  Verlobung unserer jüngsten 

Tochter ( le r t r u ä  m it dem Lenin, 
d. Res. Läm nnä L n n o r beehren 

w ir  uns ergebenst anzuzeigen.

Julius 8srg  
und F rau .

S t e w k e n ,  im  S ept. 1S18.

Qsrlruci 8 srg 
ĉlmunci Lausn

Verlobte
Stewken Z -  Z t .  im  Felde.

Statt Karten.
Als V e r l o b t e  empfehlen sich:

H r s t o l  k ^ v i d e r s s

O t t v  Cendarmeriewachtmeister

L e i b i t s c h ,  im  September 1918.

llt.
Ae k i» ° i  <̂r 8«!t M i. Sich 12. (N.) 8«!tme
hat unter Vorlegung der Lose der Vorklasse

bis zum 2. Oktober, abends 6 Uhr,
bei Verlust des Anrechts zu erfolgen.

1>> 1
!i

i
2

1
4 8 Kauflose

zu 16V k 9 2V Mark
find zu haben.

Dorrrbrowski) ksiiiül. Miß. Lstiem-Anilthiütt. Thorn-
Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernsprecher 842. 

A M -  Geöffnet 9— 1 Uhr, 2— 4 Uhr.

Zurückgekehrt.
D i ' .  L^.

Thirurgisch-gynaekologische P r iv a tk l in ik .

K«rffr>j!iztt HmdklskmsN.
I n v a l i d e n  u n d  K r ie g e r w itw e n  u n e n tg e lt lic h . B u c h fü h ru n g , 

k au fm . Rechnen, B r ie fv e rk e h r , S te n o g ra p h ie , M aschinenschreiben. A n -

le h re r  u n d  gerichtlich b e e id ig te r  B ü c h e rre v is o r.

saa l.
p a r i.
de ls-

!k.
Beginn der neuen Kurse in  Körperbildung und Tanz 

Anfang Oktober. Anmeldungen erbeten
Mauerstratze 52, pt., l., N . Doexxe, Tanzlehrerin.

rrx ;rrrrr« rtt«  rr rrrrrnr;rrrrrrr)rx 
F Mkine MshillivA m?> FvhrMSst §
^  b e fin d e t sich v o n  je tz t ab  A

Q Z M " GerechSsstratzs 22, A
neben  H e r r n  K a u fm a n n  d l L L l M i o L ^ L L .  ^

zoeZtZtZLXXXZtZ; x  rrxrrZEXxxZrZezr

Geschsstsverlegung.
M e in e r  w e r te n  K und scha ft v o n  Thorn u n d  Umgegend 

te i le  ich ergebenst m it ,  daß ich m e in e

Kaekerei
v o m  1. O k to b e r ab  v o n  Schuhm acherstrabe nach

Lindenstratze 8V "M H
v e r le g t  habe .

D a s  m ir  b is h e r  geschenkte V e r t r a u e n  L i t te  ich mir 
auch w e ite r h in  b e w a h re n  zu w o lle n  u n d  zeichne 

m it  Hochachtung

I'rltzäriek Labe!, Memchtt. l

Z u r  R e p a r a tu r  v o n

landwirtschaftlichen Maschinen und Ge­
lten, LokgWoLilen, Zreschsstzen rc.,

in  sachgemäßer A u s fü h ru n g , p r e is w e r t ,  e m p fie h lt  sich

n .  I V l e ln U s r U ,  M ch rrs tr. 4S, am Stadtpark.

1 0 0  M a rk  Belohunng
Zahle ich Dem, der mir nachweist, wer 
in -er Nacht vom 19. zum 20. mir die

T r e i b r i e m e n
gesiohien hat, sodaß ich ihn gerichtlich 
belangen kann.

Frau L M v K « , G ram W eu.

verloren
Brieftasche mit 206 Mark und sämtlichen 
Urlanbspapieren innerhalb der Stadt 
bis Culmer Chaussee. Wiederbringet er­
hält hohe Belohnung.

Unteroffizier ZsLLii»^oi»8k k ,  
Culmer Ehausfle 66.

U  « .  W W « .
S e id en er Vompadonr mit Inhalt 

iPortemounale mit Geldbetrag. Lolterie- 
losen und Schlüsselbund» «uf dem Wege 
von der Fähre nach Podgorz Freitag 
Abend verloren. Gegen obige Belohnung 
abzugeben bei

KMUINN Asxer,
Podgorz.

Silbernes Verwundeten­
abzeichen verloren.

Gegen gute Belohnung abzugeben
Schulstraße 12. 1.

Königliches Gouvernement Tkorn.
Sonnabend den 5 . Oktober 1918, abds. 8 A hr, 

------------------ im  N r tu s h o f : ---------------------

4.W»)Sinsonie'Konzett
zum  besten

der Musikabteilungen Thorner Truppen.

Vortragssolge.
1. Fest-O uvertu re ........................................ C arl Reinecke.

(V e re in ig te  M us ikabte ilu ngen  der T h o rn e r  T ru p p e n ,
L e itu n g : H e rr  Oberm usikm eister B  ö h m ) .

2. Honzert fü r K lav ie r «nd Orchester
A -m o !l op. 1 6 .............................E. Erieg.

A lle g ro  m o lto  m oderato  —  A dag io  —  A lleg ro  
m oderato  m o lto  e m arcato —  Q uasi Presto  

(K ad en z des 3. Satzes kom poniert von E rn s t R o te rs .)
A m  F lü g e l:  E rns t R o te rs .

3. Sechs Altniederländische Volkslieder E. Kremser.
(D o p p e lq u a rte tt m it  Orchesterbegleitung und  Einzelgesang  
fü r  B a r ito n  und T e n o r).

................  Pause. u. , — ,

4. 2 . S in fo n ie ..............................................Beethoven.
s )  A dag io  m olto  b )  L a rg h e tto
o) Scherzo ä )  A lle g ro  m o lto

D e n  B lü th n e r-K o n z e rtflü g e l h a t die P ia n o fo rte -F a b rik  B ertho ld  
N e u m a n n  in  Posen fteundlichst zur V e rfü g u n g  gestellt. 

P re ise  d er P lä tz e :  Logen un d  1 . - 8 .  R eihe  3 M k ., 9 . - 1 0 .  Reihe  
2  M k ., 1 7 . - 2 2 .  R eihe  1 .50  M k ., S tehp latz 75  P f .  

V o rv e rk a u f b e i d e r  B uchhand lun g  Lambeck.

Z w e ig o e re in  T h o rn .

Donnerstag den 3. Oktober 1918:

llnterhaltungS'Abend
—-—  in Tivoli.

M u
V o r tra g  des H e rrn  P fa r re r  l S o l l n i c k ;  
der S chu len tla ffung . -  T h e a te r :  » K e in  F e ie r ,  

keine K o h le " . —  Lebende B ild e r .
A n fa n g  7Vz U h r.

Musikalische V o rtra g e .
tte r  und ih r K in d  nach der S chu len tla ffung .

D ie  M itg lie d s k arte n  berechtigen zum  fre ien  E in t r i t t .  Ungehörig» 
zahlen 1 M a rk , N ichtm itg lieder 1 ,50  M a rk  a n  der Kasse.

Der Vorstand.

krturkok.
VivustgK ävn 18. Oktober 18-

Ldsuäs 8  v d r :

tz sDs M s «  L n t t t t e l
g (SoprLll),

(U e rro s o p ra n ), 
-  L U s s d e td  V S ü m  
^  ( M ) .

L m tr itts k a r te n  L 4 , S, 3 M . ,  8 t6d p ls .tr 75  kk.

H V K l l t G S '  L L L I A k S G G k L -

L u ed d L n ä lao g , LILsabeLdstr. 30 .

Kckger- Werkikt

T h o r« .
Zur Beerdigung des verstorbenen Aa- 

m»rsdsn Gchmiedsmeisters

n » r  f lo N m Z li i
tritt der Verein am Sonntag den 29. 
d. Mts., nachmittags 3 'I4 Uhr, am Kaiser 
Wilhelm-Denkmal an.

Vollzähliges Erscheinen erwünscht.
D er Vorstand.

W M K  In N l

am

M ö lit i lS  d i l  U E t M l i k l i z s .
abends V 'li Ubr. 

tm Dereinszimmer des Artushofes.
T a g e s o r d n u n g :  -----------

1. Jahresbericht,
2. Entlastung des Schatzmeisters für das 

Jahr 1917^18,
3. Wahl von 2 Rechnungsprüfern für 

das Jahr 1918s!9,
4. Wahl eines Drittels der Verwaltungs- 

Ausschußmitglieder,
5. Verlosung für 1917118.

I .  A .:

Sitzungen, proben u. Ausfiüge 
fallen dir anf Weiteres aus. 

___________ D e r  V o rs ta n d .
Ein armer Junge hat 1k M k . und 

11 Abschnitte N r. 8 verloren auf dem 
Wege Uferdahn. Heiliqegeilistr. bis Klo- 
sterftr. Bitte in der Geschäftsstelle „Die 
Presst" abzugeben. ________

Ein

«MMlris mit Malt
gesunden Abzuholen LLiilmerstr 22, 3.
(^unge A iredaie-Hündin eingesundeu.

Adzuholen Gerstenstr. 11, ptr. ltnks. 
mittags 1 — 2 Uhr.

D ie n s tag  den 1. V k w b e r . 7 I, » »

L m l l l a  « s l s t t i .

M ittw o c h  den S. O ktober. 7 ' I .
Neu einstudiert I Zum >. m °l°'

d i e  l ^ s r e  v o n  S t a m v u i ^

K E E H S S E S S S S e E S S S e

w l>  M M
S o n n ta g , 2 » . September IS IS

V N W M
- A nsang < U h r . ^

Hochachtungsvoll
w  K o l te r  kroeao .

M «  '
(Pudel Pointier) enliause». 
. - h n u n ^ « m  de.

Junges -uhu
' " g r > ' ' u i ' ' ! L ^ L ° ! ° B r u n n . n l ^ L ^

TSalicber «ctender.

1918

8
September
Oktober

November

29 20
1 2

6 8 9
1» 14 15 16
30 21 22 23
27 28 29 ! 30

8 !! 4 ö j 6
! 11 l 2 >13

 ̂17 ! 18 19! 20
Z4 j 25 3« ! 27

! l 8 3 4

t9



rrr. 229. Lyorn. 8v«mag re» 29. September I9l«. 3 9 .  z a y r g »

Die -prelle
äMites Blatt.

i,'KMs!D^iN!W/^?Aü6!W8WkFN

VolMsche Tagerschan.
Der Kasser und der U-VootKeieg.

Die Ansprache, die der Kaiser am Mittwoch in 
äel an dre Abordnungen der dortigen Garnison 
ielt, macht allem Gerede, als sei mit dem Wechsel 
 ̂ der Leitung des Reichs-Marineamtes eine Ab- 

Mächung des Unterseebootkrieges verbunden, 
ollends ein Ende. Zwar war das schon aus der 
rede des Kapitäns z. S. Vrüninghaus im Reichs- 
^shauptausschuh hervorgegangen, aber es gab 
knrer noch Leute, die wissen wollten, der Kaiser 
>de nur widerstrebend seine Einwilligung zum 
^beschränkten Unterseebootkriege erteilt. Sie 

werden ja nun hoffentlich eines Besseren belehrt 
worden sein, wenn sie gehört haben, daß der Kai­
ser am Schlüsse seiner Ansprache die Versammel- 
M  aufforderte, dafür zu sorgen, den Untersee- 
ootkrieg in voller Wirksamkeit zu erhalten, um 

^ n  schw er Kampf mit Erfolg durchzuführen. 
Diese Worte zeigen, daß der Kaiser persönlich der 
Wirkung der Unterseeboote volles Vertrauen 
s^Enkt und dieser Waffe eine große Bedeutung 
s«r den Ausgang des Weltkrieges LeimißL.

Der Kaiser» Hirrdenburg ujnd Hansabund.
Auf die seitens des Präsidiums der Versamm- 

^ 6  des Hansa-Bundes und weiterer 94 wirtschast- 
icher Verbände und Korporationen im Auftrage 
Er Versammlung abgegangenen Depeschen sind 

^achfolgende Antrvorttelegramme zu Händen des 
^ r r n  Geheimrats Dr. Rießer emgegangen: 
^e in e  Majestät der Kaiser und König haben die 
Kundgebung der vom Hansa-Bund und zahlreichen 
gewerblichen kaufmännischen, landwirtschaftlichen 
und Angestellten-VerbLnde veranstalteten Ver- 
mnrmlung mit Freude und Befriedigung ent- 
Angenommen. Seine Majestät lasten für die 
^rrstcherrmg treuen Zusammenstehens im Kampfe 

das durch feindlichen Vernichtungswillen in 
^mer Existenz, Ehre und Freihert bedrohte Vater- 

herzlich danken und vertrauen mit der Ver- 
AAnrlring fest und zuversichtlich, daß die feind- 

Pläne an der mUÄLrHchen, Wirtschaftlichen 
^  sittlichen Krmst des in seinem Verteidigungs- 

Men einmütigen, zu jedem Opfer bereiten dent- 
Volke zerschellen werden. Auf allerhöchsten 

^ le h l Geh. Kabinettsrat v. Berg." — „Ich bitte 
Teilnehmern an der Versammlung vom 24. 

*ptenrbsr meinen herzlichen Dank für den Aus 
rruk ihres Vertrauens zu übermitteln. Wie sie 

^w irtschaftliche und finanzielle Rüstung des 
Zutschen Volkes für jeder Lage gewachsen halten, 

^  ber festen Überzeugung, daß unser Heer, 
? bisher, die feindliche Übermacht von der Hei- 

^  fernhalten wird. Ganz Deutschland mutz sich
vor Augen halten, daß es der feindliche

?^uichtrmgswille ist, der uns die Fortsetzung un- 
^7 ^  Daseinskampfes aufzwingt. Diese Erkenntnis 

u-nd Volk die Kraft zum siegreichen 
^ rchhalten verleihen. Generalfeldmarschall v. 
vrirdeirburg."

Der Kaiser über die F^mdMnderei. 
den Gesamtausschuß des Deutschen Bundes 

^E m pfung  fremden und zur Förderung deut- 
D Evesens, zu Händen des Oberstleutnants z. 

' sterberg, Stuttgart, ist folgende Antwort ein-
8u «Auf das gefällige Schreiben vom 4.

o. J - .  fteue ich nütz, dem Bunde zur Be- 
E^pfu-ng ftemden und zur Förderung deutschen 

^  allerhöchsten Auftrag mitteilen zu kon- 
^en Majestät der Kaiser und König von
W ^ re b u n g e n  des Bundes huldvoll Kenntnis 
8r geruht haben. Nach der Auffassung
^?^?^EstaL gehört die Vorliebe mancher Kreise 
ird o u ',.  °° sUr ftemdläudisches Wesen zu den 
Sesckr^Ür^bu und beschämendsten Folgen unserer 

Entwicklung aus der Zeit vor 
Reichs. Unter dem Eindruck unserer 

p ^ a r tig e U  Kriegsleistungen in Heimat und 
örbni« * ungeheuren Erfolge, die das Er- 

Kriegsjahren bilden, begrüßen Se. 
^rebun ^ h a lL  mit doppelter Freude alle Ve- 
jle» der Beseitigung dieser Schwäche die-
jtud oie ein starkes, unserer Machtstellung 
hende« überlegenen Geistesbildung entspre- 
kn « . ^ttonaltzs Selbstbewußtsein zu verbrei- 
ties Majestät befahlen mir,
^Uettsr  ̂ mitzuteilen. Der Geheime Ka- 

^  g^. von Berg, Wirkl. Geheimer Rat."

H eld Friedrich Wilhelm von Preußen
le ises ^  jäh riger Tätigkeit als ' LanLrat des 
lbschle>>pt ^Eenstein aus diesem Amte und ver- 
irvtzen E von den Kreisbewohnern in einer 
sinigen ^?^ ^d isch en  Versammlung, die vor 
jttiedriL Frankenstein stattfand. Prinz
ieine von Preußen hat sich durch
keile», . uls prerchLschse Landest in allenweisen preuMschoe Landest in allen
Kit ^w ?^ 6 te s  Vertrauen und treue Anhänglich- 
Ümlicke ^  ganz Schlesien eine volks-
Aen C ^ ^ E ic h k e i t ,  die den ForLschrrtten auf 

Eton deutschen Geistes- und Wrrtschafts-

lebens regstes Interesse entgegenbringt und alle 
idealen Bestrebungen tatkräftig fördert — ein 
echter Hohenzoller!

Kriegsminister von Stein.
Die Abwesenheit des Kriegsministers von 

Stein bei den - Verhandlungen des HaupLcms- 
fchusses hat Anlaß zu unzutreffenden Gerüchten ge­
geben. Tatsächlich war der Kriegsminister schon 
rn Urlaub gegangen, ehe die Einberufung des 
Hauptausschusses erfolgte, und er ist deshalb nicht 
zu den Sitzungen zurückgekehrt, weil der Reichs­
kanzler seine Anwesenheit nicht für nötig hielt. 
Infolge der Ereignisse in Bulgarien fährt der 
Kriegsminister nunmehr zurück und sollte gestern 
Abend in Berlin eintreffen.

Neuer Wechsel im ReichsmarmeamL.
Der bisherige Stellvertreter des Staatssekretärs 

im Reichsmarineamt, Vizeadmiral Behncke, ist si­
cherem Vernehmen nach Zur Verfügung des Chefs 
der Hochseeflotte gestellt, und zu seinem Nachfolger 
im Reichsmarineamt ist der drenstälteste aktive 
Seeoffizier, Vizeadmiral Ritter von Mann, Edler 
von Tiechler bestellt worden, über die endgültige 
Besetzung des Reichsmarineamts haben die maß» 
gebenden Stellen noch keine endgiltige Entschei­
dung getroffen.
MitLelstandspolitik im preußischen Aögeordneten- 

hause.
Nach seinem Zusammentritt am 22. Oktober 

will sich der preußische Landtag zunächst mit der 
Wohnungsfrage befassen. Wie die „N. G. C." aus 
parlamentarischen Kreisen weiter hört, werden sich 
auch Verhandlungen über die wirtschaftliche Lage 
des Mittelstandes anschließen. Die großen P a r­
teien bereiten bereits Anträge vor zur Forderung 
des unter dem Kriege besonders schwer leidenden 
Mittelstandes. So will man den Handwerkern dre 
Beteiligung an Vergebungen erleichtern, Ausbil­
dung und Fortbildung des Handwerks nsuzeit- 
licher gestalten und in der Übergangswirtschaft dre 
Rohstoffwünsche der Handwerker besonders berück­
sichtigen. Neben Arbeitsvermittlungs- und Be­
ratungsstellen werden ausgedehnte Fürssrgemaß- 
nahmen für die aus dem Felde heimkehrenden 
Handwerker und Gewerbetreibenden gefordert. 
Schließlich sollen in den verschiedenen Übergangs 
wirtschaftsbeiräten mehr als bisher Handwerker 
vertreten sein. Man erwartet, daß die S taats 
regierung die Verhandlungen mit einem Ar- 
Lertsprogramm zum Wiederaufbau des Handwerks 
einleiten wird.

Kronrat kn Merr.
Donnerstag Abend fand in W en ern Kronrat 

statt. Danach verlautete, daß Ministerpräsident 
v. Hussarek Auftrag erhalten habe, ein KsalLLions- 
kaLinett zu bilden. I n  deutsch-nationalen Kreisen 
wurde sofort erklärt, daß sie nicht geneigt seien, 
einer solchen Kombination näherzutreten.

Wichtige politische Beratungen in Wien.
Die „Wiener Allgem. Ztg." meldet: Freitag 

Mittag wurde der Vizepräsident des Abgeordneten­
hauses, Tuser, als derzeit allemiger Vertrete: des 
Tschechenklubs in Wien zum Ministerpräsidenten 
v. Hussarek berufen, wo eine längere Beratung 
über sehr wichtige Angelegenheiten der auswärti­
gen Politik stattfand. Die Beratung wurde für 
streng vertraulich erklärt.

Der Papst und Burians Note.
Wie das päpstliche Organ „Osservaiore 

Romano" mitteilt, ist die österreichisch-ungarische 
Note endlich im Vatikan eingetroffen. „Eporo" 
meldet, daß lange Besprechungen zwischen dem 
Papst und Kardinal Carspari stattfanden. Man 
glaubt, daß der heilige Stuhl sich auf eine Emp­
fangsbestätigung beschränken werde. Die Note soll 
von keinem Handschreiben Kaiser Karls begleitet 
gewesen sein.

Lösung der Ministerkrists in Luxemburg.
Die Mimsterkrise in Luxemburg ist durch die 

Bildung des Koalitionskabinetts gelöst.
Die Verständigung mit Spanien.

Die „Times" meldet, daß die Verständigung 
zwischen Spanien und Deutschland dem persön­
lichen Eingreifen der Königin Mutter Maria 
Christine, einer HaSsLurgerm, zu verdanken sei.

Die Wehrpflicht' in der UkraAre.
ZMungsmeldungen zufolge steht im ukraini­

schen Mmisterrat die Beratung des Gesetzent­
wurfes über die Einführung der allgemeinen 
Wehrpflicht in der Ukraine bevor.
Der rumänische Kronprinz des Thrones entsetzt.

Der König vo.n Rumänien berief im Palast 
einen Rat aller rumänischen Generale, deren 
Mehrheit sich dahin aussprach, daß Prinz Carol 
infolge seiner in einem fremden Lande mit eirer 
Rumänin gesetzlich eingegangenen Ehe nicht mehr 
Thronerbe bleiben könne. Prrnz Carol ist in 
Vistritza, in der Nähe der königlichen Sommer­

residenz Bicaz, in Haft. Er zeigt sich sehr ent­
schlossen und erklärt allen, daß er für immer auf 
seine Rechte als Erbe des rumänischen Thrones 
verzichte. Ähnlich berichtet auch die Zeitung 
„Lumina".
Die griechische Kammer und König Konstantin.

Der „Secolo" meldet aus Athen: Der Kammer­
ausschutz hat die Erhebung einer Anklage gegen 
den früheren König Konstantin abgelehnt.

Verlobung des Griechenkömgs?
Das türkische B latt „Ikdam" meldet, König 

Alexander von Griechenland habe sich mit der 22- 
jährigen Palastdame Marie Papadopulos verlobt.

Die Letzten Neutralen Amerikas.
Aus Vuenos Aires wird gemeldet, daß dort 

eine chilenische Abordnung eintraf. Wahrscheinlich 
wird sie die Gelegenheit benutzen, um eine An­
näherung Zwischen den zwei neutralen Ländern, dre 
Leide isoliert dastehen, nämlich Argentinien und 
Chile, anzubahnen. Man behauptet, daß die jetzt 
bestehende Verständigung zwischen Argentinien, 
Chile und Brasilien durch eine neue Gruppierung 
ersetzt werden soll zwischen Argentinien, Chile und 
Paraguay unter Ausschluß von Brasilien.

rokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 29. September. 1917 Erfolg­

reiche Bombardierung von Dünkirchen. 1919 Sieg 
Falkenhayns über die Rumänen Lei Hermannstadt. 
1915 Vernichtung einer französischen Brigade bei 
SL. Marie a Py. Durchbruch durch die russische 
Stellung Lei Smoraon. 1914 Besetzung von 
Mecheln durch deutsche Truppen. 1913 Unter 
Zeichnung des türkisch-bulgarischen Friedensver 
träges. 1911 Kriegserklärung Ita liens an dir 
Türkei. 1L82 * Grotzherzogin Alexandra von 
Mecklenburg-Schwerin. 1855 * von Dallwitz, Stadt- 
halter von Elsaß-Lothringen 

30. Septemb^ " " "  ^
Luftangriff auf

cern eines russischen Durchbmchsversuches 
Tarnopol. 1914 Erstürmung oer Höben von Roye 
und Fresnoy bei Noyon. 1913 f  Rudolf Diesel, 
Erfinder des Dieselmotors. 1903 Anwesenheit des 
Zaren Nikolaus II . in Wien. 1879 Siegreiche 
Kämpfe mit der Pariser Ausfallarmee Lei Thiais, 
Villexuif, Chevilly. 1863 * Admiral Scheer .der 
Sieger in der Skagerak-Seefchlacht. 1848 * Ooer- 
Konsistorialrctt Pros. Dr. Ju liu s Kaftan. 1848 * 
Prinzessinwitwe Mathilde von VourLon-Sittlien, 
geb. Herzogin von Bayern. 1745 Sieg Friedrichs 
des Großen bei Soor. 1681 Anfall Stratzburgs an 
Frankreich.

Thorn, 28. September 1918.
— ( Z w e i  M o n a t e  „ Sc h o n z e i t "  i m 

P o s t v e r k e h r . )  Am 1. Oktober treten bekannt­
lich die neuen Postgebühren inkrast, die wir bereits 
mitgeteilt haben. Auch diesmal sind, wie bei der 
letzten Gebührenerhöhung, Übergangsbestimmungen 
erlassen, wonach während der ersten beiden Monate 
der Geltungsdauer der neuen Sätze, also für Okto­
ber und November, von der E r h e b u n g  e i n e s  
S t r a f p o r t o s  a b z u s e h e n  und nur der

und neuen Gebühren

, - Ä
auf Postkarten im Fernverkehr. (Die Sätze für
Fernbriefe und Ortspostkarten bleiben auch nach 
dem 1. Oktober wie bisher.)

- -  ( B e z ü g e  Le i  U r l a u b  u n d  E n t ­
l a s s u n g . )  über die Eebührniffe bei Beurlau­
bungen und Entlassungen wahrend des Krieges

aben das preußische Kriegsministerium und in 
tbereinstimmung damit die oundesstaatlichen 

Kriegsminrsterien neue Bestimmungen getroffen. 
Bestimmte Personen der Unterklassen haben bei 
Urlaub zur Aufnahme der Arbeit im Zivilberus 
bis zur Beendiguirg des Entlassungsverfahrens 
Anspruch auf die volle Löhnung, die Geldabfindimg 
zur Selbstbeköstigung für einzelne Mannschaften 
und im allgemeinen freie Eisenbahnfahrt. Spätere 
Einschränkungen haben Zweifel und Unzuträglich- 
keiten ergeben. Es ist deshalb jetzt angeordnet 
worden, daß jene Gebührnisse gewährt werden, 
wenn die Entlassung stattfinden soll, weil der Be­
treffende seines Gesundheitszustandes wegen im 
Heeresdienst nicht weiter verwendet werden kann. 
Es macht dabei keinen Unterschied, ob ein Ver» 
sorgungsverfahren eingeleitet worden ist oder nicht. 
Die Zahlungen finden auch statt, wenn die Ent­
lassung auf eigenen Wunsch oder auf Reklamation 
erfolgen soll und dabei von amtswegen oder aus 
Antrag ein Versorgungsverfahren eingeleitet wor­
den ist. Eine Beurlaubung bis zur Beendigung 
des Entlaffungsverfcchrens ohne Gebührnisse komntt 
nur noch Lei Personen infrage, die auf eigenen 
Wunsch oder auf Reklamation entlassen werden 
sollen, und Lei denen ein Anlaß zur Einleitung 
eines Versorgungsverfahrens nicht vorliegt.

- -  ( Z u r  V u c h e c k e r n s a mml u n g . )  Ju  den 
preußischen SLaatsforsten kann jedermann Buch­
eckern sammeln, soweit nicht einzelne F E ^ r te  aus 
forstwirtschaftlichen Gründen gesperrt sind. Auch 
die Privat- und EemeindeforstLn sind frer  ̂ aber 
nur für die öffentlichen Sammlungen der Krregs- 
wirtschaftsämter. Ob die Waldbefttzer die freien 
Sammler zulassen wollen, ist ihrem Ermessen über­
lassen. Die KrieKswtttschastsamter werden nähere 
Bestimmungen treffen, in welchem Umfang die 
privaten Gammler der amtlichen Sammlung sich 
anschließen können. In  der Natur der Bucheckern- 
sammlung liegt es nämlich, daß es gemeinhin vor­
teilhafter ist, gruppenweise zu sammeln. Bevor der 
einzelne Sammler in den Wald geht, muß er sich ge­
nau unterrichten, wo die ausgiebigsten Sammel- 
üellen sind, wo und m welcher Besoffenheit die

Bucheckern angeliefert werden, sowie welche GAa-e 
er zur Sammlung mitführen soll. Für das Kilo­
gramm Bucheckern erhält der Sammler 1,65 Mark. 
und hat außerdem noch die Wahl zwischen einem 
Llbezugsschein oder einem Schlagscyein Der OI-

K A N A L - K A s t t K
Der Schlagschein gestattet die gleiche Menge Buch­
eckern, die abgeliefert wurde, für den eigenen Be­
darf in der auf dem Schlagschein angegebenen 
Mühle schlagen zu lassen. Wo keine leistungsfähige 
Ölmühle zur Verfügung steht, wird der Sammler 
gut tun, den Llbezugsschein zu wählen. Ein ge­
schickter und fleißiger Sammler kann im Tag ms 
zu 15 Kilogramm Bucheckern sammeln, die mtt 
24,75 Mark bezahlt werden und ihm außerdem die 
Möglichkett geben, 900 Gramm Öl zu erwerben.

Thorner Lokalplauöerel.
Die S. Woche des fünften Kriegsjahres hat nun 

da die Sommerhitze vorüber und der kühler^,.Herbf 
die Kriegführung-auch in den südlicyen Landern 
des Orients gestattet, auch eine große Offensive der 
Entente in Palästina gebracht, das England wie 
einen breiten, schützenden Gürtel um Suez, die 
Achillesferse, zu legen gedenkt, und ebenso aus dem 
Balkan, um das Tor, das der ZM nach Seroien 
aufgesprengt, wieder zu schließen und die ^urrer zu 
isolieren. Die Entente macht die äußersten Anstren­
gungen, den Durchbruch, der im Westen nicht ge­
lingt, im Osten zu erzwingen und den Krieg im 
Orient zu entscheiden. Das rechte Wort für diese 
kritische Zeit hat ein Bulgare gefunden, Dr. Kalew, 
der in der „Bulgarischen Korrespondenz, die in 
Nisch im Verlage des Kulturvereins Morawa er­
scheint, schreibt: „Die physischen Kräfte reichen rn 
diesem Weltkriege nicht aus, in dem langwierigen 
gigantischen Ringen sind die immateriellen, mora­
lischen Kräfte der Völker mitentscheidend, ^n  dieser 
Phase der höchsten Anstrengung muß Heer und 
Volk gleicherweise ausharrenden Mut, Entsagung 
und Selbstaufopferung zeigen und üben. Der Enk 
erfolg kann nicht erreicht werden, wenn nicht auch 
das Volk sich zum Helden wandelt und seine Seele 
in die Seele des Heeres legt. Die alttagliche 
Pflicht tun genügt nicht mehr für diese Stünde; 
wir müssen vielmehr unsern Geist höher erheben,- 
Denn gerechte Verachtung würde uns treffen, wen« 
wir das, was unser herrliches Heer erreicht, aus 
Kleinmut und Mangel an moralischer Ausdauer 
preisgeben wollten." Das mögen die beherzigen, 
die jetzt schon, wo noch* nichts verwren, verzage« 
und im Kleinmut der Selbstsucht die Zukunft des 
deutschen Volkes, das Glück der kommenden Ge­
schlechter Hinopfern möchten!

Die Aufhebung der „Deutschen Sommerzeit" hat. 
bereits zwei Folgen gezeitigt, die für Beibehaltung 
der Einrichtung sprechen. Wie uns von mehrere^ 
Seiten bestätigt wird, ist das Frühausstehen, um 
6 Uhr, schon zur Gewohnheit geworden, sodatz mag 
sich zwingen muß, sich dieser löblichen Sitte und 
goldenen Lebensregel wieder zu entwöhnen; es ist 
sogar vorgekommen, daß sich jemand versehentlich 
zur alten Stunde erhoben hat. Was kein Spruch 
der Lebensweisheit der Alten, kein Predigen der 
Neuen erreicht hätte, das hat der Gesetzgeber mrt 
einem Ruck des Zeigers erreicht:, die Erziehung 
der Nation zum Frühausstehen. Diese Errungen-^ 
fchaft sollte nicht leichthin wieder preisgegeben 
werden; sie ist ein Schatz, ein Gut, das dem Dolks 
dauernd erhalten bleiben sollte. Die zweite F o l«  
ist, daß die Schreibstuben schon jetzt wieder Licht 
brennen müssen und der Lichtbedarf im Hause um 
eine volle Stunde gestiegen ist, was bei der Knapp­
heit an Beleuck" ^
wird. Das Gas —
und im Verteilungsamt versichert ----- ----- „
an Petroleum und Vrennspiritus mangelt, der. 
durch Carbid ersetzt werden soll; gleichzeitig hat 
man es aber mit Aufhebung der „Sommerzerr so 
eilig gehabt, daß man nicht einmal den Herbst­
anfang oder den 1. Oktober abwarten konnte!. Malt 
fteyt vor einem Rätsel! Auch der schöne, att- 
preußische Grundsatz der Sparsamkeit ist  ̂l^ ^ h in

wel^
 ̂ ^.^ein

äm"'nötigsten" g'ebräuHt hätte. Wir 'könnnr nur 
wiederholen, daß wir unter diesen Umstanden —̂ 
und es wird wohl längere Zeit dauern, ehe nKß 
wieder so aus dein Vollen schöpfen können^ wie rn

....................... ......  isdehnung der „Sommer-
nicht aus das ganze

___________ _ , für ratsam und gr-
öoten era^tsn. Es wäre aber erwünscht, wenn 
auch die Bürgerschaft, fei es In Eingesandt««, fei 
es durch Erörterungen rn den Vereinen, zu dies« 
Frage Stellung nähme. Die EisenSahnverwal- 
tungen haben bereits Stellung genommen «M  
sich, auf eine Umfrage des Ministers, wie es schein^ 
rn der Mehrheit, gegen die „Sommerzeit« erklärt, 
die fie nur für dre Dauer des Krieges und eine 
gewisse Übergangszeit beibehalten wollen. Dies 
geschieht jedoch nur aus dem einen,

Jahr würden sie schwerlich etwas etnzmv 
haben. Wir wollen nur noch bemerken, ^ a ß

, „Sommerzeit"' aus das ganK  
schwerlich etwas einzuwenden

ycr " '
gegen 
darf, daß 
Denn
aus, als von 12— 7  uA .

Ein Flieger-Unfall,
31. Aue  ̂ ^

daß man 
,rld führen

___ rzt werde»
so gut rrO besser

fingen hat ein Flieger Leim A b s tu rz?___ . .
'"rage beschäftigt sich ein uns vorliegend^ Aussatz, 

cker kommen allerdings nur die Beobachter in des 
'esselballonen inbetracht, die nach ihrem Abspringen 

vom Korbrande einen größeren Luftraum dürch- 
fallen, ehe sich der Fallschirm voll entfaltet uird den 
jähen Sturz zu einem sanften S w eben



A u a e E S e n  Ses K M O M M s  die Besinnung n W  
verlie ren , vie lm ehr scharf das S ichentfalten des 
Schirm es beobachten und dann m it  kühler Ü ber­
legung ih re V orbere itungen zur L a n d u n g  je nach 
der M r tu r  des Bodens, treffen. Das H rn ab fa llen  
ist sogar a ls  eine angenehme E m p fin du im  geschil­
dert worden. Dasselbe berichtete ein Reisender, 
der vor langen Jahren von einer überhängenden 
Felsklippe in s  M e e r  stürzte und, da das Wasser 
rief. m it dem Leben davonkam . Diesem Gedanken 
gibt auch eine a lte  französische Scherz-Anekdote 
Ausdruck. G in  Dachdecker, der an der Ausbesserung 
des Kirchdaches arbeitete und nach B eendigung des 
Tagewerks im m er einen beschwerlichen Abstieg 
hatte, fie l vom Gerüst. A ls  er so bequem und 
mühelos h inun terge lang te , dachte er bei sich: „ga 
va bien, pourvu que cela dure", d. h. „das geht M t ,  
—  vorausgesetzt, daß es so fortgeht. W en n  m an  
bedenkt, w ie v ie l U n fä lle  Schiffe, Gisenbahnzüge 
und K ra ftw a g e n , besonders in  der ersten Z e it , er- 
kitten haben, so m uß m an sagen, daß sich die E r ­
findung des Flugzeuges, welches dem Menschen ein  
G ebiet erobert, das ihm  gänzlich verschlossen schien, 
glänzend b ew äh rt hat. U nd wenn auch im  Fried en  
vielleicht der „Z ep p e lin "  w ieder m ehr hervortreten  
w ird , so w ird  sich doch zw eifellos das Flugzeug

neben diesem beyrüpten. M s  K rlegK w affe H A  es, 
am deutlichsten beim  Ü b e rfa ll friedlicher S täd te , 
zw ar die a lte  M e in u n g  bestätigt, daß E rfindungen  
T e u fe l-w e rk  sind und die menschliche Glückseligkeit 
mehr verh indern und verstören, a ls  fördern. A ber 
die Z e it ,  die alles ausgleicht, w ird  auch h ier sorgen, 
daß das Böse das G ute schafft, und auch das F lu g ­
zeug w ird  den neuerrungenen G ü tern  des Lebens 
beigerechnet werden, da es in  S p o rt und Wissen­
schaft gute Dienste leisten und beitragen w ird , w ie  
vordem  Telephon und Te legraph, den Menschen a l l ­
gegenw ärtig  au f der Erde zu machen; es w ird  
sogar den Fried en  fördern, da der F lugsport an ­
nähernd eine B etä tig u n g  der M än n lich ke it ermög­
licht, w ie  sie bisher nur in S tr e it  und K rie g  ge­
sucht und gefunden wurde E in e  F a h r t  über die 
«fü rch te te  Nordsee w ird , im  Z epp elin , eine Lust- 
fa h rt, eine Reise nach K a iro  im  Flugzeug ein  
P fin g stau s flu g  werden. D ie  höchsten G ip fe l der 
B erge werden uns zu Füßen liegen und die E n t­
deckung des N ordpols eine der ersten F ried en staten  
der neuen E rfin d u n g  sein.

I m  C oppernikns-V ers in  h ie lt in  dieser Woche 
H e rr P fa r re r  L iz. F rey tag  einen V e r tra g  über die 
F a m il ie  Lichtfuß, von der uns eine F a m ilie n ­
chronik, neben der Stadtchronik, der pommerischen

T W M  IK ss L o s M s  E  «  u iL  Ä u M c h -  
nungen des Professors C entner über die a lten  Ge­
schlechter T h o rn s  genaue Kunde g ib t. D ie  F a m ilie n ­
chronik, von dem letzten Sprossen des Geschlechts 
aufgestellt und b is 1708 reichend, ist vom V o r ­
tragenden bei einer Versteigerung des Nachlasses 
eines Buchhändlers in  D an z ig  fü r die S ta d t T h orn  
b illig  erworben worden. E s bot zw ar, w ie  stets 
in  letzter Z e it, ein K rieg s g ew in n le r m it, der durch 
eine w ertvo lle  Bücherei zu glänzen oder zu blenden 
trachtete. A ber da der D anziger S tadtsekretar, 
dessen M itb e w e rb  glücklich hrntangehalten w a r, 
sich an der Versteigerung der Chronik nicht betei­
lig te , w urde der gute M a n n  ir re , ob er sein G eld  
nicht an eine wertlose Scharteke verschwende, und 
hörte schon bei 38 M a rk  zu bieten au f. D ie  S ta d t  
T h o rn  w äre  in  ihrem  Angebot natürlich  w e it höher 
gegangen, um  diele C hronik zu erwerben, in  der sie 
nunm ehr den vollständigen S tam m b au m  wenigstens 
eines ih re r a lten  Geschlechter besitzt. M a n  w ird  es 
H errn  P fa r re r  F re y ta g  D an k wissen, daß ihm  der 
A nkauf dieses Schatzes zu einem  so geringen Preise  
gelang. D e r V o rtru g , über den bere its ausführ­
lich berichtet, zeigt w ieder, daß das T h o rn e r P a t r i -  
zia t, das sich nach unten abschloß und überdies durch 
die P est-Epidem ien stark gelichtet w urde, einer be-

ständigen Ergänzung von m rs iv ik t-  L e t m M .  s ö M  
es —  wovon auch der V a te r  des Coppernikus. er« 
B eispiel, —  tüchtigen eingew anderten M ä n n e rn , 
besonders A d ligen , ein leichtes w a r , in  den P a tr v  
zierkreis einzudringen/ zum al sie auch den V o r M  
hatten, ohne A nhang zu sein. S o  kommt Aegidius  
von Lichtfuß nach T h o rn  und w ird  sogleich aU  
E id a m  in  die F a m ilie  des ersten M a n n e s  der S ta s i 
aufgenommen. Auch die F a m ilie  Lichtfuß erleide- 
dann das Schicksal der städtischen Geschlechter, nach 
dre i G enerationen zu verblühen und auszusterbew 

D a s  W e tte r  der Woche w a r  im  ganzen Reich« 
kühl und regnerisch, w ährend in  Südeuropa groß« 
Hitze, in  B e lg ra d  m s 36 G ra d  C ., herrschte. 
sonders S ü d d e u tM a n d  ha tte  starke Niederschlage' 
D ie  T em p eratu ren  sanken ze itw e ilig  beträchtlich, 
selbst F ra n k fu rt a. M .  und Metz hatten M ittw och  
morgens nu r 6 G rad  W ä rm e . Dasselbe B i ld  bietet 
das T h o rn e r W e tte r, d a r am  Sonnabend W  
zwischen 14 und 6 G ra d  h ie lt, dann zw ar wieder 
tags auf 17 und 22, nachts au f 9 und 11 G ra d  stieg, 
der westlichen W in d en , dann aber w ieder um 
einige G rade, au f 18, herabging, m it niedrigster 
Nachtw ärm e von 8 G rad . D e r Herbst ha t sich nicht 
gut e ingeführt, und eine Änderung soll auch zu nun- 
nicht zu erw arten  sein.

Bekanntmachung.
betr. Meldepflicht der gewerbsmäßigen Stellen 

vermittler.
F ü r den Bereich der 17. Armeekorps einschließlich der 

Festungen wird aufgrund des Z Sb des Gesetzes über den Be­
lagerungszustand vom 4. Juni 1851 und des Gesetzes vom 11. 
Dezember 1918 im Interesse der öffentlichen Sicherheit folgendes 
verordnet:

8  r .
Alle gewerbsmäßigen Stellenoerm W er im Bereiche des 17. 

Armeekorps einschließlich der Festungen haben bis zum 5. jeden 
M onats —  erstmalig zum 5. Oktober 1918 —  und zwar, soweit 
fl« in der Provinz Westpreußen wohnhaft sind, der Zentralaus 
kunftsstell« für Arbeitsnachweis in Danzig, Neugarten 25; soweit 
sie in der Provinz Pommern wohnhaft sind, der Zentralaus- 
kunftsstslle für Arbeitsnachweis in Stettin, Birkenallee 8d , Bericht 
über ihre im vorausgegangenen M o nat ausgeübte Dermittlungs- 
tätigkeit nach einem vom stell». Generalkommando 17. Armee­
korps aufgestellten Bordrucke wahrheitsgemäß zu erstatten. Falls  
im Berichtsmonat keine Stellenvermittlungen erfolgt sind, ist den­
noch der Bordruck mit einem entsprechenden Vermerk versehen der 
zuständigen Zentralauskunftsstelle einzusenden.

Die gewerbsmäßigen Stellenoermittler haben die für die Be­
richterstattung vorgeschriebenen Vordrucke, je nachdem ihr W ohnort 
in der Provinz Westpreußen oder Pommern liegt, bei der Zen­
tralauskunftsstelle Danzig oder Stettin schriftlich anzufordern.

8 2.
Zuwiderhandlungen gegen diese Berordnung werden mit Ge­

fängnis bis zu einem Jahr bestraft. Beim Vorliegen mildernder 
Umstände kann auf Hast oder Geldstrafe bis zu 1590 M ark er­
kannt werden.

8 S-
Diese Verordnung tritt mit dem 1. Oktober 1918 inkrast.

D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n  den 23. September 1918.
Stell». Generdikommaildo 17. Armeekorps.

Der kommandierende General.
Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn. 

Der Kommandant der Festung Danzig.

Eintragung in die Knndenlifte znm 
Petrolenmeinkanf.

A u fg ru n d  der A no rd nu ng des M a g is tra ts  T h o rn  vom  2. Dezem ber 
191V, betreffend die R egelung der P etro leum -V ersorgu ng , w ird  
folgendes bestim m t:

D e r P etro leu m verkäü f d a rf fin  kdmmenden W in te r  nu r noch 
aufgrund von K undenlisten stattfinden.

2.

soroerr, pcy vei einem oer nacyjieyenoen Perroreum verrauser, m s  
zum ü. Oktober 1918 in  die K undenliste e in tragen zu la llen . D ie  
gleiche V erpflichtung haben B ehörden, die auf Petroleum beleuchtung  
angewiesen find.

Neustadt»
F irm a  Erom in , NeufMdtlscher M a rk  20.

,  - e r m .  D ann Nachfolg. (M M m c z y k ,) Gerechtestraße 18/20.
A lts tadt.

F irm a  Wendisch Nachfolger, Altstädtischer M a rk t  33.'
,  Netz, Heiligegeiststraße 11.
„ C laaß, Seglerstraße 22.

B rom berger V orstadt.
F irm a  Iakubow ski, M e llie n -, Thalstraße Ecke.

» Ludw ig , Schulstraße 1.
» S teinborn , Schulstraße 19.

S a lm er Vorstadt.
F irm a  W erner, T u lrn e r Chaussee 60.

» Radtke, C u lm e r Chaussee 79.
Mocker.

F irm a  S . K rü g e r, Bergstraße 3.
» Skrobatzki, Bergstraße 34.
„ K u ttn er, Graudenzerstraße 98.
» Schmidt, Lindenstraße 40.

Jakobs-B orstadt.
F irm a  SkibiniewrkL, Kbnigstraße 30.

» Aßm ann, Leibitscherstraße 31.
3. - : '

D ie  P e tro leum verkäufe r haben die Bezugsausweise zum P e tro - 
lsuinbezuge in  die Kundenkiste e inzutragen und jeden B ezugsausw eis  
m it lau fender N u m m e r, Firm enstem pel oder F irm enu nterschrift zu 
Vorsehen.

K undenlisten —  Vordrucke g ib t das städtische V e rte ilu n g s a m t 1, 
W rn m e r  1), aus.

4.
Z u w id e rh an d lu n g e n  un terliegen  den C trafbestim m ungen der 

vorgenannten A nordnung.
T h o rn  den 28. Septem ber 19 )6 .

Der Magistrat.

s G  «krtia«s,il V W W in  K A  de Äiir-Mid.
neu, zu verkaufen. 200 Mark

Bachestraße IS, 1,

Grundstücks
s Morgen Gartenland, Preis 10 oyy Mk. 
Anzahlung 3 000 Mk., sofort zu verkaufen.

Thorn Mocker,
Wiesenstraße 6.

Guterhaltener Win­
ter!,„t, l Püischdecke
u. a. billig zu verkauf. Baderstr. 24, Laden.

Ksinkl. Wlilkirllichtiiiig, k!k-. 
LkiilciikiißW. m Säst pim 

Akli>,zsiißkr Muss
l«ud anderes mehr steht zum Verkauf

Bergstraße SL.

Damenpelz, Mist. 
Htmdnähmaschine

u. a. zu verkaufen vorn» o. 10—2 Uhr.
Talftraße 79, 2.

! M  M M  M M W
z« verkaufen. Kondvktsttaße 11.

Bekanntmachung.
Erleichterungen der öffentlichen Eierbewirtschaftung.

Die im laufenden Wirtschaftsjahr bei der Sammlung der Eier in 
Preußen bisher erzielten durchschnittlich befriedigenden Ergebnisse schaffen 
die Möglichkeit, Erleichterungen der öffentlichen Eierbewirtschastung eintreten 
zu lassen, welche dringenden Wünschen sowohl der ländlichen, wie auch weiter 
Kreise der städtischen Bevölkerung entgegenkommt.

Aufgrund des A S, Absatz 8 der Berordnung über Eier vom 13. August 
IS IS  (Reichs-Gesetzblatt S . 977) bestimme ich daher:

Geflügelhalter, welche ihre Ablieferung-schuldigkeit an Eiern für das 
Wirtschaftsjahr 1918 erfüllt haben, dürfen weitere aus eigener Geflügel- 
wirtschaft gewonnene Eier (Ueberschußeier) unmittelbar an Verbraucher znm 
Kleinhandelshöchstpreis frei absetzen. ^

H .
Ueberschußeier sind Lei Ablieferung an die Gammelstelle oder Aufkäufer 

des KommunalverbandeS mit einem Zuschlag von 10 Pfg. je E i zum 
jeweiligen ErzengerhöchstpreiS zu ^r^üten.

Diese Bestimmungen gelten biß zum 81. Januar IS IS .
B e r l i n  den 18. September 1918.

Preußischer Staatskommissar M r BolksernLhrvng.

Attsfühtmiigsbesiimrrilmgen. 
KomrmmalverbarrÄe mit Umlageversaheen.

1. Die Kommunalverbände haben Sorge zu tragen, daß in den Hühner­
listen bei den Namen derjenigen Hühnerhalter, die ihre A blieferung-»  
schuldlgkett an Eiern für das Wirtschaftsjahr 1918 insgesamt erfüllt haben, 
ein entsprechender Vermerk seitens der für die Richtigkeit der Liste verant­
wortlichen Persönlichkeit oder Dienststelle eingetragen wird.

A ls „Ablieferungsschuttigtetl* ist diejenige Eiermenge anzusetzen, die 
dem Hühnerhalter als JahreSablieferungSsoll von der KreiSeierstelle oder von 
der Gemeinde oder EierveranlagungSkommisston auferlegt wurde.

3. Dem Hühnerhalter, der seine Ablieferung-schuldigkeit erfüllte, ist 
dieses kommunalerseits (gemeinde- bezw. kreiSamtlich) zu bescheinigen.

3. A ufgrund dieser Bescheinigung über e rfü llte  A b lie feru n g -- 
schuldigkeit sind Hühnerhalter berechtigt, weitere au- eigener Geflügelwirt. 
schast gewonnene Eier (Ueberschußeier) entweder unmittelbar an Verbraucher 
zum KleinhandelShvchstpreise abzusetzen oder bei Abgabe dieser Ueberschußeier 
an die amtliche Sammelstelle oder deren Aufkäufer eine Mehrzahlung von 
10 Pfg. über den ErzeugerhöchstpreiS hinaus zu verlange».

E h a r l o t t e n b n r g  den 19. September IS IS .

Preußisches Landesamt für NLHrmtttel und Eier

Vorstehende Bestimmungen werden hiermit veröffentlicht.
W ir weisen noch besonders darauf hin, daß nur solche H üh nerhavet, 

die das 2ahresabUeferungssoll fü r 1918 bereits aufgebracht habe», 
die Ueberschußeier frei absetzen dürfen.

Hühnerhalter, die ihre Ablieferungsschuldigkeit erfüllt haben und Ueber« 
schußeier frei verkaufen wollen, haben die oben vorgeschriebene Bescheinigung 
zu beantragen und zwar die im Stadtkreise Thorn wohnenden Hühnerhalter 
beim Magistrat Thorn, die Hühnerhalter aus dem Landkreise Thor» beim 
KreiSauSschuß Thorn.

Jeder, der innerhalb de» unterzeichneten Versorgung-verbandes m it 
Hühnereiern betroffen wird und die Berechtigung zum Transport »der 
Verkauf der Tier nicht nachweisen kann, hat die Beschlagnahme und Enteignung 
der Eier, sowie Bestrafung nach den geltenden Bestimmungen zu gewärtigen.

Thorn den 26. September 1918.

Ausschutz des GierversorgungsverbandeS Thorn 
ISIadt« und Landkreis).

S l e e m a n n ,  H a s s e ,
Landrat. Oberbürgermeister.

V n  neuer, grauer

Velourhut
umständehalber preiswert zu verkaufen.

Angebote unter Q  3 2 S S  an die 
Deichästsstelle der.Presse"._______

Zu verkaufen:
S einfache Beilgesteüe, 

t Schiafbarrk.
1 eisernes Bsttgeftev, 
diverse Gäslomperr,

1 KmSerfpieMfch.
_____Mellieustraße 92. im Laden.
Satz gute Betten und 

Bettgestell mit Matratze
zu verkaufen. Kleine Marktslraße 4.

All M  BkWW
billig zuvere..rttn4«v,».Leibitscherstr. 47.

A M .»  «  » le
zu Verkaufen. Brombergerstraße 14, 3. r

Fast neues

(moder. Friedensmaterial), preisn,, zu verk

V . Nelke, RttMaus.
All gutes KIM

wenig benutzt, zu verkaufen.
„Kaffee Kaiserkrone".

Sehr guterhalter'er

rüngvi,
reummn.ertes Fabrikat, preiswert zu ver­
kamen̂ ______ Mauerstratze 52, ptr., l.

MW rlmftr, ß
14'/, in  lang, preiswert zu verkaufen. ^  

Ulavenstraße 18.

Ein Kinderwagen
zu verkaufen. Schillerstrahe 17, 8.

All USW. Wltt.
VX12 ora, nebst allem ZubehSr und

ei« AsemU
4 '!,X 6  em , ebenfal!« mit Zub.. LlMg zu 
verkaufen. Angebote unter X .  3 2 7 S  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Damenfahrrad. dunkles Sei­
denkleid. Größe 4 2 .

2 Sommerhiite
zu verkaufen.______ Talstraße 22. ptr,. l.

Ein Herrenfahrrad,
guterhalten, zu verkaufen.

Gsrstenstraße 19. Z.

Fenster, Stalltiireu» Kiste», 
Schlitten, eis.Bettkeste«, Hüh­
nerhocke, Leiter n. Schleifstein
zu verkauf-» _________

E ine alte  M ilchzirg«, eine junge 
Mllchziege. eine Nähmaschine, 

zwei S tüh le , runder Tisch, 
ein S opha, großer Spiegel,- S p in d - 

Hen, SSaschkörbe
... >— .. . . . . . .  Steilestraße 18, n.zu verkaufen.

1 Wie MWegt
m verkaufen. Besichtigung spätestens bis 
Sonntag Mittag.

SSgewsrk Thoru-Holzhafen
E in  Meerschwein nnd 

6 Kaninchen
zu verkaufen. Mocker. Rostgartenftr. 33.

verkauft L s S t tV k v r .  Brauerstr., 1, 2.

Megshinterbliebene!
W endet Guch vertrauensvoll ln  a llen Angelegenheiten ausschließ­

lich an die amtliche FürssrgesteNe fü r Kriegshinterbliebene, Rathaus» 
Z im m er 26. ^

D ie Fürsorgestelle erteilt unentgeltlich R at und Auskunft in allen Bei' 
sorgungsfragen und verhilst den Hinterbliebenen zur Gettendmachung ihrer 
Ansprüche. Sie hilft ihnen bei der Gestaltung ihrer LebenSverhältniffe, itt 
allen Angelegenheiten deS Familien- und Erwerbslebens, bei der Erziehung 
und BerufSauSbudung der Kinder. S ie vermittelt in Bedarfsfällen Gelv- 
nnterstützurrgen aus Heeres- und Stiftung-m itteln.

D ie  Fürsorgestelle ist die S te lle , die über alle gesetzlichen B e ftiB ' 
mungen und Anterstützungsmöglichkeiten genau unterrichtet ist. Sie 
steht mit allen inbetracht kommenden Behörden, Stiftungen und Fürsorge^ 
organisationen in engster Fühlung. Ih re  Ermittlungen werden den Bewill^ 
gnngen von Zuwendungen und Unterstützungen zugrunde gelegt, sodaß M  
an die Behörden oder die Nationalstiftung ergehende Eingabe vor der Er­
ledigung der Fürsorgestelle zur Prüfung übermittelt wird.

ES ist daher völlig zwecklos und führt nur zu unnötiger Verzögerung, 
wenn die Hinterbliebenen sich an andere private Stellen wenden. Namentlich 
ist zu warnen vor Winkelkonsulenten, die sich teuer bezahlen lassen rmö 
meist nur ihr eigene- Interesse, nicht aber das der Hinterbliebenen im Augk 
haben. Jnsolgedeffen raten sie vielfach zu Eingaben, die bei genauer KemV- 
«iS der Bestimmungen von vornherein als aussichtslos bezeichnet werd«» 
müssen.

N ur die Fürsorgestelle kann beurteilen, welche Hilfsmittel für den eim 
zelnen F a ll inbetracht kommen. N u r  hier werden daher die H in te rb n ^  
denen zweckmäßigen R a t  und hilfsbereites Entgegenkommen finden.

« I I A  M l k M U  W
R ath au »  Z im m er 26 . _______________  ^

Bekanntmachung.
Zuschläge zu der Kriegsversorgung der Witwen und 

Waisen der Unterklassen.
Hinterbliebene aus dem gegenwärtige K riege , die F a m M e *-  

unterstützung beziehen oder bezogen haben.
1. M it  Wirkung vom 1. 7. 1918 erhalten die Hinterbliebenen von MtK- 

tärpersonen der Unterklassen aus dem gegenwärtigen Kriege, die Kriegs  
Witwengeld oder KriegSwalserrgev empfangen, Zuschläge zu ihren Kriegs- 
versoMNg-gebührniffrri.

Voraussetzung ist, daß dk Hinterbliebenen Familienmiterstützurrg s *  
ziehen oder bezogen haben.

2. D ie Zuschläge betrage« ohne Rücksicht aus de« Dienstgrad de- B*»  
storbenen monatlich:

für die W itwe 8 M ark. 
für die Halbwaise 8 M a r^  
für die Vollwaise 4 M a r i ;  

sie find im voran- zahlbar.
8. Die Zuschläge zu dem KriegSwaisengeld werde« um  bis 

vollendeten 16. Lebensjahre gezahlt. ^
4. Werden die KriegSversorgungsgebührniffe erst im Lause eines M o­

nats zuständig, so sind die Zuschläge vom erste« Lage des folgenden 
natS an zu zahlen. ^

M it  dem Wegfall der Krieg-versorgung ist auch die Zahlung der 
schlüge einzustellen. .

ö. D ie Zahlung der Zuschlüge erfolgt gegen Vorläge einer Bescher^ 
gung des Magistrats Thorn über die gezahlte Familienunterstützung, die o *  
der Postanstalt verbleibt. ^  ^

D ie Bescheinigung ist der Postanstalt, die da- KriegSwitMngeld ^  
das KriegSwaisengeld zu zahlen hat, vorzulegen. Diese Postanstalt zahlt vM 
Zuschläge gegen Quittung und Angabe der Stammkartennummer und 
absorgt auch die QuittungSvsrdrucke, D ie erste Quittung wird durch 
Postanstalt ausgefertigt, die spätere Omttung-auSfertigung hat der Lmps«^

^ ^Die Zuschläge sind erstmalig sogleich bei der Ablieferung ber Descheb^ 
gung der Ortsbehörden fällig, später aber zusammen m it den Krieg-verso^ 
gungsgebührnissen gegen besondere Quittung abzuheben. ^

6. D ir  Bescheinigungen werden vom Magistrat koste«lo» auSgeflev 
werden.
V . H interbliebene aus dem gegenwärtige« K riege, die beirre F a m ll^ ü -  

uuterstützung beziehe« oder bezogen haben, sowie Hinterdtteberre 
aus früheren K riege«.

1. Den Hinterbliebenen von Militärpersonen der Unterklaffen avS d ^  
gegenwärtigen Kriege, die Krieg-witwengeld oder KriegSwaisengeld e m p ^  
gen, die aber keine Familienunterstützung beziehen oder bezog« haben,
nen mit Wirkung vom 1. 7. 1918 auf Antrag im B e d ü rfn ü fa llo  9*lch*V * 
zu ihren KriegSversorgungSgebührniflen bewilligt werden. ^

D a -  Gleiche gilt für die Hinterbliebene« vo« MilitärperforwU  
Unterklaffen aus früheren K rie g « , die Krieg-versorgung

2. D ie Anträge sind an die Amtliche Fürsorgestelle für K rieg-Htvs^
b lieb « - zu richten. ^

Vorstehendes a«S dem Erlaß da- Lriegsmmisten'.imS vom 7. ^
wird hiermit zur Kenntnis gebracht.

Thorn den 37. September 1918.

« I l»  « « »  m KkiWMlkrd««.
R ath au s , Zimmer 26 . _________

EIn« tadellos ansgeardelktr

Badenia Helß- 
damps > LokoinMe
vom Jahre 19VS, m it v.g « »
Heizfläche, als selten günstigen 
Gelrgenheltskarrs bieten an

Lloäam L  Kesslsr,
S-mzig V .

P üM iistiide, Vsgklstauütt
umzugshalber zu nerk. B rombergerstr. 8 ,8 . 

Ein Posten, ungefähr 100 Stück gebr.

Kisten
stehen zum Verkauf Bachestrahe 9, 1.

staust« gklnltitl

Zwei. oder 4rSdrlger

''LüL-.vi-ck,-.
_______ Thor«. Drückenstratze 27^^ -

Waschtisch,
Angebote unter V .  N S 7 0  »» "

IchSstsst-IIe der.Preise '.

Jagdgenrehr,
guterhalten, ,u  kaufen gesucht.

Angebot« mit Prei» unter V- 
an die «SeschSftsstelle der .Press-"

s



, u ^  Mutterhaus vom Rottn Kreuz 
e rk a n ^ E ^ n , P r. Posen, staatl. an- 

nnte Krarikenpflegeschule, sucht

Schulbildung iur Alter von 
^  bis 32 Jahren für Kranken-, Ge- 
memde. SüuglingL- und Wohlsuhrts- 
^.?6^usw. Gesicherte Lebensstellung 
Mtt Penstonsberechtigunq. 
^ ^aher^ durch  Frau Oberin. ^

likinriek ksmed,
G r a v e u r ,

Thorn, Brückcnstruße 16, ptr. "WS
A M iW W  8W ZLkMW

»  Dehörden und Zivil.
W H rM tzM M Z M M

8kM«W«.
A O M W U e s
tn tticher Auswahl und jeder 

Preislage liefert sofort
N .  I r i n s r ,  T h o r « ,

Culmer Chaussee 1,
«raddenkmLler- v.Kunftfteinfabrik

Auspolstern
w «^otratzen  und Sophas, sowie An- 

von Gardinen werden sauber 
q. ausgeführt von 

» n ^ ^ i e r e r  und Dskoeateme 
-r L W S d k rs. Tkoru. BaderiLr. !

Z sa-gu i!
1 N», Ldel-Eppwrizen
^ « f a s t  pr. ig g  » li,gr««m  bü Mark.

« . b ^ D i ^ - d N ' l e e  Wftpr.. S ta d t.'  
^ p pe s Winterroggen ausverkauft 

^oatkarLe und SLcke einsende»!

« . . .«rtederikeuhof bei SchSvsee,
K reis Brkek-tt W-ktnr.

kinksch-Ap-mte,
Eiikch-GIiiser,

vinkch-Gimmikiiige
Aintch-Gliiser

zum Verbinden,Hmiz-Kliser
mit Schraubdeckel 

empfiehlt 'Mtz

Fernruf 517.

W  I
I ^ ittschasts-L etterw agen, W  

K inderw age«, 
K lappw agen, 

M etall-B ettstsN e«, 
Matratzen

^  seschmeckvoNer Ausstattung. ^

Z  L  A m p . ,  W
8  Eliar«. Gerb-rs-ratz- LSjSS. W

S S S m ^
Alt- ,„>d zerbrach-,,-

«l»L
»eil,

^  '""stiaß« z, Telephon 838.

. U W A  W lk «
P «--lagen  für jeden Geschmack 

L v .»  «mpfiehlt

lsur erste Älarksn. — klrSsste ^ns^sdl. 
v LiKSnes ttvsekäkLskaus äurek 4 Ltaxen. a

Infolge der stetig wachsenden Nachfrage nach unserm

S p r e n g s t o f f ,
weicher in vorteilhaftester Weis« zu allen Kulturarbeiten der 
Land- und Forstwirtschaft, insbesondere zu

Stubbenrovuugen, Steiuspreugungen, 
Ausheben von Wurzeln, Lehm, Ton 
usw., Herstellung von Baumgruben

usw.
Anwendung suchet, ist es empfehlenswert, die uns zuge­
dachte» Aufträge möglichst bald zu überschreibe«, damit 
auch sür rechtzeitige Lieferung vorgelorgt wird. Wir bitte« 
uns möglichst sogleich den gesamte« Bedarf für Herbst 
und Winter aufzugeben.

Maschine« Genossenschaft
Abt. Sprengstoff 
Königsberg i. Pr.

Saatgutwirtschaft 
Dom. Mesenburg L
gibt von der deutschen Landwirtschastsgesellschaft 
anerkannte folgende Saaten ab:

1. Kitlnsim Epplükhen,
Fschm'r Vettkilstt Linitragsell,

1. Absaat. Mk. 24,28.

kochow's Nkttkvstt Zmtroggcil,
2. Absaat, Mk. 22,78,

bei Einsendung der Saatkarten und SLcke.
Die Preise ermäßigen sich bei Abnahme von 100 

Ztr. und mehr um 1 Mark per 80 Kx.

Winterwicke ansnerkaust.
- -  ^

d - - .

e e d e n  L u e s
n se k Ik r e r ^ V sk ! a u s  u .il lv s tr .  
s w s s .  O vsck «n k 1 i« te  ( v m l§ s  
^ r t ik « ! v n te r  ^ u L L k tvn x s .  
LLelrrdetrLKvs), v errn  8 ! s  K r  
u n s  100 ?ostk L r1 ea  in  ttrr«m  
L e k u n n te v k r e isv  verk su k en . 
D ie  K urten  » m ä  s e k ö n  « n ä  
le ie k t  verkL uklieb. 8 e n 6 s n  8 !e  
u n s ttrre -^ ä r esse , 8L« srk  Alten  
sokort ü ie  P o s tk a r te n  rn K om ­
m is s io n  fran k o  untt Äie O e-  
s c k e n k lis te . V o n  ü em  L rlö s  
sek re k e n  8 ie  u n s  s a n n  - lk .  
10.50 n . b e s tim m e n , v a s  8rv  
w ü n s e k e n . ^ L e r r ^ e is l ie b b n -  
d e n  v i r  tr u n ä e r t tn A s e n Z e  
r « r  2 « r r r e ä e a k e i t  b e ü ie n l .

P e r so n e n  u n ter  16 ja d r e «  
liekern v r r  n ic k t , ö e s t e i le r  
m u ss  se in e n  Leruk a n h e b e n .

Wa!tvr 8ekm?cii L
k sr llv  Vs. 30/ M a

Jdsal-Tabak-Mischung
wirklich bester Krregstabak, mit reinem Tabak 
hergestellt, aromatisch, frei von Bucheulaub,
Breis pro Paket 1 Mark. Tausende 
Nachbestellungen. Versand nicht unter 20 
Paketen Nachnahme. Porto und Verpackung 
wird berechnet. Tabakgrokhandlrm g  
A su s K M s r , H am bueg 44, Langereihe.

DkWMsUil
(Langbäume) in allen Stärken gibt ab 
M oksrü Lsidsruw , MeMenstraße 136.

5M M -W
» « > . .  L L d r e r .

S B U U S N W V W »  8 S K S W W

» Zur Herbftsaisou -
empfehlen wir zur sofortigen Lieferung vom  Lager:

Ein- und Mehrfcharpflüge) System Vevlslrl ^  
Kultivatoren Z und Snok

W Eggen W
W Walzen M

Kartoffelerntemaschinen «
^  Drillmaschinen

Breitsäemaschinen W
W Göpel " W
W Dreschmaschinen M
W Häckselmaschinen —,
^  Schare vnd Streichbretter, roh und fertig he-

arbeitet. S

K M o ll L rauss ck v o .«
W « . « . » .  D
M  (früher U»x NlrsvL öd Lrnuse, G. m. b. K.),
^  Maschinenfabrik, Fernsprecher 646 und 1491.

38 18k 88 88 18118 ^

r- Sitte Rill«
in sedes Heim

-ringen mein«

.  « l i
mtt eingebaut. Hoh-Resonanztrichter. 

Don kleinste» Form» Li» zu große« HchrarS- 
Salonapparate« vonätig.

R» W e»  M u m m t e  r«N>N. 
W  Mk-M MkA-WimN.

Tzardassiusti« — Soldat der Marie. n. -  in grötzt-r 
Nnsrva-io

M M W W .r is lk « ,
ToPkpernilusDttch« W. ^

M «  W o » « «  w « rd m  B o f i t z  M M m M

t  GSpel. t
§ Dreschmaschine« und 1 
I  HSckselmaschinen, Z
^  für Hand-, Göpel- und Krastbetrieb, bieten an ^

I  L. vrvMltA, G. m. b. H., §
^  Eisengießerei und Maschinenfabrik^/ ^
^  T h o r « .  ^

5 8  ?1. i r t  l « k  I s k s ü s i M  M s s r !
^ean 8!e nvs kür zeäs ür ^rs§e kommsuäs aens klstts «ins sils 
LdASspiolto klatt« oäer 250 xr Vrvek franko einsenäon. 8i« sr- 
kslten kür äis LdKesxivIton kiatten nnä Vrnvk n o v k  kür
äs« Kilo (zirka 4 bis 5 blatten) U . H.7 S vvr*gü«VÜ. 81« 
kein« »enen klatten veLusokon, senäen vir Ibnsn kür Avsi desvieit« 
blatten oäer Drnak eine anckers dvspitzlto k lE s. — Vorlanxsv 
8rs sokord K u s  Ä ff» ü vSr 18 s  k S c v s ü s n ß o s  uosvrs 
VlattenkataloLss rmä rlmtansokdeLivAnvZHn — ^nok »dxosxisU« 

xdonoxrspden^alLen (Lrnok) r̂eräen in Lablnox genommen.
«  .  0 6  s o n - «  u , I k -  N »  »  »
0 » « c k a v i o v k s  « u o l l r w a n o n  - I » a » o » » - I «

yrLWrnksus: ^ r a n r ü s i s e k «  S tr as se  Xr. 5. 
k'ostsenännHsSv von ausmärt« n. Vsstelluvsen veräsn aw alsiolrsn l'chxe 
erledigt. jtzäervsrkänksr im Lssits von Altmaterial erkalten spsrialokkerts.

Radfahren mit„Heros" 
WAfenerfatz) erlaubt

M  Vatzt auf jedes R a d !
Glänzend beurteilt. Die Ve- 
reifungen sind sehr befrie- 
diaend austzefallesi. S . SL., 
i- H- -  M it den Reifen bin 
ich sehr zufrieden. F -W .i.D . 
usw. Preis 1 P a a r  l6 V .K . 

W W M u n d  Porto. Dsrp., Nachn 
A W A !  1 Mk. Vertreter gesucht. 
D M s / /  Prospekt gratis.

„HsroS" G . m. b. H .. 
B erlin  V .  87. Tanbensirahe 31.

M Sb-I
jeglicher Art empfiehlt

NbzahluttgtzgefchSft
N. ILsLLt«, Jüh. ZLorrHvHPSkj,

Brückenstratze 20.

80 "  " .  .. .
neue, moderne und wenig gefahr. Lup,^. 
wagen aller Gattungen. Gelegenheits­
käufe l a  Fabrikate. Pferdegeschirre. 
Kostenanschläge NsNuvbulk», B er lin . 
M N ' . .  Luksenstraße 21.

tkVU 6  ̂ Z G ̂ r ^  M

Sandow . Z«o. Eaneesto«. Fkcht«,,. 
naöoler1rab t.B 8d«r. V inoyiw i, B avr- salz, Seesolz -mpfi-HIt

N u g o  o i s s s s .
Gut schn-idende Glaserdiamanien.

ßissschUidek, GlüsemerktstT
Ban- und «unllglaserei 

Tritt Mutet, Thor«, Reust. Markt 14.

S Ä S T

I M n s  «T-sMassrAe

§ § / * § §

e§.

N eu  eingetroffe«:

M ndem a-en,
Prorneuademvagen,Sportwagen,
Puppenwagen,
Leiterwagen,
Liegeftühle,
Hängematten.

L k L L S t a v
BreNekrab« 8. -  kr.m ns St7

k4VWLr
in srstkIasLixer ^uslükruvr:
2» »oliävn ^rvisoa Uskvri 
aamMvlbar ab kadrikxedüuä 

an ?rivals
ML-dsk-Ql s s s -U L g s e  

Zäei rrnsrlisedskr- u.rLpvrtorvemSi
M d s r L  S Z S ls s k l

S s a lln  O ltS , Slsxaaüsi-sir. 4S 
s A I  s  X  L r i  Ä  S l - P  I 

läkir nntsrdaltvn sook «ins 
rsiokv ^usvakl «retklassixer 
ÎVdvl nnä ist «in« Leise 

r^vok« Lssioktisank unserer 
kLgvr Äusserst lonnonäunäer- 
vünselit.OrnoksaLkvn kostev- 
os. — Lsünkreie k.ieteruvs? 

ckurok xanL vsutsotilanä.

Braune, salzglasierte

von 5 bis 80 Liter Inhalt, in erstklajstg« 
Ware empfiehlt

S u s i s v  84G U sr,
lttuthausgewölbe 6, — Fernruf 517^

W W M  W tz!
Sortiert in Liebeslerie», Blumen-, Köpfen«  ̂
Landsch.-, Geburts-, Grußkarten, gl^ß 
10 Pfg..Aarte. nur reizend. Reuheite» 
100 Stück 3.60. Gratis ein LtedesbriED 
stellen N . kLkkrrLAM, B ertt«  12L 
Lothrinqerstraße 48.ms Matt
Zur fichsren Stelle sofort zu vergeben.

Angebote unter lk .  3237  
Geschäftsstelle der »Presse*..

a« dk

Wer erteilt einer jungen Dame

Klavierunterricht?
Angebote unter Zs. 3 L 6 S  an die Ge» 

schäfisstelle der ^Preffe"._ __________

zur Lotteres E rllfiu  Rittberg- 
Schw estern-B erein vom  R<te»  
Kreuz, Ziehung am 25. und 2S 
Oktober 1918, 10690 Gewinne n »  
Werte von 220000 Mk., Haupigewlst« 
6000» Mk.. zu 3 Mk.. Porto u. Liste 
35 Pfg., Nachnahme 20 Pfg. mehr, 

zu Hoden bei
D v r r i v r ' v ^ s k r ,

königl. pr̂ -̂ ß. Lotterie-Einnehmer,
Katharinenstraße 1, Ecke Wiihelmsplatz, 

Xhorn.



O e f f e n K c h e  B s k a n n t M a c h n n g .
Veranlagung der Gesellschaften zur außerordentlichen 

Hriegsabgc-.be für 1918.
Gufgrund des 8 84, Absatz 2 des Kriegssteuergesetzes fü r-1918 werden 

hiermit
a) die Vorstände, persönlich haftenden Gesellschafter, Repräsentanten, 

Geschäftsführer und Liquidatoren aller inländischen Akliengesellschaf-. 
Leu, Kommanditgesellschaften auf Aktien, Berggewerkschasten und 
anderer Bergbau treibenden Vereinigungen, letztere, soweit sie die 
Rechte juristischer Personen haben, Gesellschaften mit beschränkter 
Haftung und eingetragenen Genossenschaften,

15) die Vorsteher der inländischen Niederlassungen aller Gesellschaften der 
vorbezeichneten Art, die ihren Sitz im Ausland haben, aber im I n ­
land einen Geschäftsbetrieb unterhalten, 

im Veranlagnngsbezirk aufgefordert, dir KriegSstruererklärung nach dem 
vorgeschriebenen Muster in der Zeit vorn 1. bis 31. Oktober 1918 dem 
Unterzeichneten schriftlich oder zu Protokoll unter der Versichernrch abzu­
geben, daß 5ie Angaben nach bestem Wissen und Gewissen gemacht sind.

F ür Gesellschaften, deren viertes Kriegsgeschäftsjahr erst nach dem 31. März 
1916 endigt, erstreckt sich die Frist auf 6 Monate nach Nblcmf dieses Ge­
schäftsjahres.

Die oben bezeichneten Personen sind zur Abgabe der Kriegssten'ererklä- 
nmg verpflichtet, auch wenn ihnen eine besondere Aufforderung oder ein 
Vordruck nicht zugegangen ist. Auf Verlangen wird jedem Pflichtigen der 
vorgeschriebene Vordruck im Staatsstenerbüro im Rathause, 2. Stock, Zim. 
mer 51, kostenlos verabfolgt.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post ist zulässig, ge­
schieht aber auf Gefahr des Absenders und deshalb zweckmäßig mittels E in­
schreibebriefs. Mündliche Erklärungen werden von dein Unterzeichneten 
während der Geschäftsstnnden im Staatssteuerbüro entgegengenommen. ^

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Erklärungen versäumt, 
ist gemäß Z 54 des Besitzsteuergesetzes mit Geldstrafe bis zu 500 Mark All 
der Abgabe anzuhalten, auch hat er einen Zuschlag von 5 bis 10 Prozent 
der geschuldeten Steuer verwirkt.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben in der Kriegsstener- 
erklärung sind in den KK 33 bis 35 des Kriegssteuergesetzes mit Geldstrafen 
und gegebenenfalls mit Gefängnis bis Zu einem Jahre  und mit Verlust der 
bürgerlichen Ehrenrechte bedroht.

Thorn den 25. September 1918.
Der Ksrfihendk der Elnkomnrevstt«er-Ner>nlaßu«gs!!0««isfio!i 

für dsn Stadtkreis Thor«.
I .  V .:

Gasampeln,
Gaslampen,
Gaskronen,
Gasstrümpfe,
Gaszylinder,

NS" sow ie  säm tliche Ersatzteile "MZ 
preiswert zu haben.

Breitestraße 6. Fernruf 517.

K oiÜO irwsK 'tL
Zoüuftsprmrier, 

iVAsseiäievt rinä äauerftatt,
8 o U 1 « n s o k o n « s r ,
K r r l L s d s A t L S ,

Q s L s K l c s o U l S l l S N ,  
ü i m o K L -  n v ä  ^ « L l i ä d s o d l e i r

in §K)886r LU kkideii bei
ZsrMarZ I-eiLsr 8olm,

Veii^ffsxeiststrass« 16.

BMÄenplütte«,
AllMBenzlss

feinstes LöLmetall, jedes Quantum sofort 
lieferbar.

H arm over, 
Aarmarschsiraß e 15.

für begehbare Lichtschachtabdeckungen
Varr- « n d  K unstg laserei 

k r t t ,  L ld y t s , ,  Neustadt. Markt 14. K M M
in allen Größen zu Tagespreisen

G a u - rmd K m rftglaseoei 
?r!t^  ^ ld n t s i ,  Neustadt Markt 14.

HO», M im t,
V e r s c h l e i m u u g !

Schrekbe allen Leidenden gern umsonst 
über mein einfaches M ittel, ea. 8000 Lob- 

und Dankschreiben.
Frau U la r r i lr r , ,  S te tt in ,  

Vurscherstr. §3. Rückmarke erwünscht! .. -

Atk-Ieiilnistebstk

Ä W e r ,
Schlosser «O 

S ch M e
finden bei Stückarbeit dauernde Deschäf- 
jigung, sowie

1  S c h r e i b t i s c h ,  2  6 ) a s l a m p e n ,  
1  C h a i s e l o u g n e d e c k e ,  1  T i s c h -  

d r ck e , 1  S t e p p d e c k e
zu kaufen gesucht.

Angebote unter M". 8272  an die Ge- 
schaftsstelle der „Presse" erbeten.

Waschkeffel,
3— 3 Eimer enthaltend, zu kaufen gesucht.

Angebote unter O . 3 2 7 8  an die Ge- 
schäftsftelle d er.P resse" .

Ein kleiner, 4rädriger

Handwagen
zu kaufen gesucht.

M . Fischerstraße 49.

Lehrlinge .
mit Beköstigung oder gegen wSchent- 
lichs Entschädigung stellt sofort oder 
später ein». Nase, UM mklUr.

S te w k e n , am Hauptdahnhof Thorn.

» M W .
10 Zentner Tragkraft, gebraucht, evti. auch 
reparatur bedürftig, zu kaufen gesucht. 

§L. M v l ia L r s r S ,  Fischerstraßs 49.
180^-260 Zentner gute

Spsisekartossel
gegen Bezllgsschein werden zu kaufen ges.

Angebote unter L .  3 2 7 S  an die Ge- 
GeschäftzzHelle der „Presse".Maurer und 

A r b e i te r
f l r  das besetzte Ostgebiet sofort gefuchst. 

Meldungen bei

2 Fuhren
OimMrick

B eM sts-E rössm m g.
Hiermit zur gefl. Kenntnisnahm e, daß ich am

1. Oktober 1918, Thorn, BrLSenstratze 25,
ein

Z p e W M S -  M d
MsbelLmySporLgefchäft, eine HsZz- 

m d  Kohlenhandlung
eröffne.

Jah re lange Erfahrungen, gutes Pferde- und W agen-' 
Material fetzen mich instand, allen Anforderungen gerecht 
zu werden und werde ich bemüht sein, alle Aufträge mit 
S orgfalt zu bedienen.

Ich bitte mein Unternehmen gütigst zu unterstützen 
und empfehle mich

hochachtungsvoll

K o n to r: bisher Ge-chäfLsiührer der F irm a:
Brückenstraße 25. ' W A t v L 'E .

Lagerplatz:
An der Weichsel,

Nähe Eisenbahnbrücke.
S peicher: Klosterstr.

S onn tag  den ^ 9 .  S e p te m b e r , - W M g z Z

N i d s  N  T l W L G S ' Z H Z L t t W W b M M W K Z I r .

Z M U M 'M r  R L s r .
8 s n n t » x  ä e n  2 9 .  8 v p t e m b e r :

v v n  L— 8

^  M e n ä - ^ s n ^ r r t  » »
V O N  ?  ULrr» a r r .

L '. Mevisnstraßr 1S1.

d  sofort verlangt
KsnsMyfM T-jölS'N-üktt.

Zofort verlangt
>enfsSnk Thgkk.WßStt. 

ksy sössrt skr später:
für ein Geschäst, Hausmädchen, 

m für alles, Lufwartemädchen 
r für den ganzen Tag oder 
s, Hotelhausdtener, Kut

nur 
KutscherHotelhausdtener, 

usdiener.

zur Reparatur eines Strohdaches zu 
kaufen gesucht.
W W ttW lkG .K .si.H H srs,

Copperuikusstraße 14.

Sonntag den 29. September:

GrchZß PromemheMolljert.
au sg efü h rt von der M usikabteilung  E rs .-B a tls . Jnf.-Regts. Nr. 61 

u n te r  persönlicher L eitung  des Oberm usikm eisters ülw tr. 
A nfang  4 U hr. E in t r i t t  pro Person 30 Pfg.

Hochachtungsvoll M o I Z . L ' S M Ä .

Bei ««günstiger Witterung findet das Konzert im Saale statt.

M voU .
Sonntag den 29. September:

G r o ß e s  S t r e i c h - K o n z e r t .
A nfang  4 Uhr. E nde 10 Uhr. Eintritt 30 Pf., Familie 60 Pf.

Hochachtungsvoll
k ^ r s n r :  O r L S s k v w i s k .

Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im Saale statt.

Die beliebte Kapelle

Ansang 4 Uhr. Eintritt frei.
Mellienstratze 134.

M M L E "  U Z M N S .
Sonntag den 29. September:

Uvterhaitungs-Musik.
-  Eintritt frei.A nfang  4  U hr.

O i ' ü r M o k .  t
Sonntag den 29. September, ab 4 Uhr nachmittags:

S  M Z rh M m g M M
im  S a a le .

kauft zu zeitgemäßen Preisen 
^M rM chL srsi llsiMLNN WW 

Coppermkusstraße 8 , Telephon 5A

Kill Wachthmil
zu kaufen gerucht.

^  " cwerk Tborn-Hatz«afeu.

Acr.» « .  i ,m « r n ___
. ,r Flsschknlayer, mit anlchNeß-nde-». 
IM Hause befiiidllchrm Kentorraum neu 
sofort auf der N eustadt oder Altstadt ge- 
sucht. AttZLbote unter .4 .. 3261 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Eine herrschaftliche W
W o h n u n g

von 7 Zimmern. M äd chen.fi übe und 
sämtlichem Zubehör vorn 1. Oktober zu 
vermieten.

Zu erfragen
____  BrnSenstratze 11, Z.

Z w ei gut möblierte, sonnize
ZZMMSN

sind zu vermieten. Eltlsbethstr. I l l  8.

für 1 oder 2 Herren zu vermieten
Breitestraße 22, 8.

Schloßstraße 9.
U m r s  —

S onn tag  den 29. S eptem ber 1918:

V M  « i e r  l i s c h t .

G roßes soziales D ra m a  in  4 Akten. 
Realistisch und leb en sw ah r. 1400 M ete r  lang .

Sowie das übrige Beiprogramm.
A nfang  2 U hr.

kM M W Ä M  W
Culmer Chaussee 53.

Sonntag den 29. September 1918:

K  Letztes Auftreten
des gesamten m it so großem B e ifa ll aufge-

Möblierte 2—3 Zimmer-
W o h r m u g

mit Küchenbemitzuna, Mrs und Bad vam 
I. 10. 1918 zu vermiete». W »Menstr, «S.

1—2 gut möbl. Zimmer
zu v-ruiirt«,,. T .ls lr -ß e  27», 1.

UZN MMZ§ N «
zu vermieten. Wilhelmplatz tz 2.

M ö b lie r te s  Z im m er  
zu vermieterr. Krostsrstrahe 7, 3.
Besichtig. 1 2 ^ - 3  und 6 ^ — 7 1 , Uhr.

2 Herren, Beamte, suchen zuM 
tober bsisw. 1. November

2 m M . Zimmer
mit separatem Eingang und Kochgelegenh.

Angebote unter M .  3 2 6 2  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

nom m enen

L  SchLember-Vrsgramms. A
A ußerdem :

R  R i ß  U  z s » « .
 ̂ Urkom. B urleske in  1 Akt.

Zer MießkrWll 8A Nirilors.
Posse in  einem  Akt.

Die Direktion.

K ü r g s r g s r t s n .
C u lm er Chaussee 16.

Sonntag den 29. September 1918:

Große M M -  M  FWjiien-ZskMWg.
N  W l ! l l ! l k l M W W ! - K M K W .

A nm eldungen  zu derselben w erden noch entgegen­
genom men.

Außerdem verfch. K^^x^^oÄnktiouen
und andere m ^ ,^ ge.

u k r .  -  « r o r i r a ' ^Anfang S Uhr. A nfang  5 Uhr. 4

Kleinkunstbühne,
Sorechtestraße 3.

Nur Roch drei 
Zage!

Nkk g k O W H -

l m I i e k H S c h l «
m it

U l l l l  l l i e l l M .
der komische Bauchredner, 

und

A M « .
humoristischer Zaubsr-Akt.

Sonntag den 29. Sep, 
tembsr:

Z  KW 2
nachmittags 4 Uhr, 

abends 7'/, Uhr.

K M iele leM eü .
evtl. auch 2 oder 4 Zimmer zum  1. Ja»  
nuar 1919 oder früher gesucht.

A u fb ö te  unter 2LS5 an die Ge. 
D tD elle  dsr »Prell

Hiesiger K«u!m«kn sucht

1 - Z  g i l t  l l l ö b l .  Z i M k r ,
sep. Mnsantz. Zunenftadt bevorzugt,  ̂
Zum 1. oder 15. Oktober.

Angebote mit P reisang. u. 9. W 2  ! 
j an die Geschäftsstelle der „Presse".

l!
W er I M W Ä « .
Coppernikusstr. 26, Teleph.Rr.526.

NeimZssmmg
der Wiptersmson.

Täglich

ilttl. r s W M
S i l l l r k N 'S j ir l l l l l l lN g s iü l j le k ,

Kapellmeister
Kv8i3v Vkitlaiiksr.

10 Personen r 10 Perlenen l

AllsllN Nchklllsss r Ur,
Söllsiggs i Hr.

E in tr itt SS P s e n n i« . ^

2 0  M a r k
zahle Demjenigen der mir zum 1.
15. 10. eine Z w sizim m srW ohttrrttlllw  r, 
weist. Angebote unter 8 2 7 4  ü. 
Geschäftsstelle .D ie  Presse".

Kinderloses Ehepaar sucht -um  1» ^  
15. 10. gut möblierte '
Z 8 i M m o ! ! ! ! . N . L ! ! c h M s i i m r M

Angebote mit P re is  unter O .  ^  
l die Geschäftsstelle der „ P r e s s e " ^ ^
Junge Dame sucht

W M  in W g U ,
Angebote m. Preisang. unter Le- 

an die Geschäftsstelle der „Presse".
ssot

-Ä' 1ö M. L S L . - L »
ALrefsenverlak 123.



tz

Nr. 22». Thor». Sonntag den 2». September IM . 3b. Zahrg

Die Vresse
(Drittes vialt.^

Indiens tragisches Schicksal.
Die Ausbeutung eines blühenden Landes.

Just in dem rechten Augenblick, da die englische 
Legierung ihr Blaubuch über die deutschen Kolo- 

en ankündigt, in  dem erkaufte und erpreßte Lügen- 
sagen gegen die deutsche Verwaltung der Schutz- 

dazu ausgebeutet werden sollen, um eng- 
N<lubabsichten m it einem Humanitäts- 

^antelchen dürftig zu verhüllen, — just da erscheint 
europäischen Zentralkomitee der indischen 

La» eine kleine Schrift, die einige nackte
» . ̂ ch^n aus der jahrhundertelangen Leidenszeit 
^  zu einer furchtbaren Anklage gegen Eng- 

zusammenrafft, und die, wie kürzlich in  einem 
Zusammenhang der große schwedische Ge- 

»«e Rudolf Kjellen es ausdrückte, für jeden un- 
Denkenden erweist, daß England den An- 

E » .^ " E ^ ir k t  hat, als Beschützer von Recht und 
Echtigkeit in der W elt aufzutreten. Die klein« 

Hrrft gibt schlichte Zahlen. Diese aber rede» 
al<^ ^"^E bare  Sprache. Sie zeigen uns Englant 
.  scheußlichen Vampyr auf der Brust der
von Landes festgekrallt, — eines Landes 
. d e s s e n  alter, herrlicher K u ltu r und Weisheii 
Icknn» englische Bewunderer heuchlerisck

»Infolge der drückenden Steuerlaster 
Nr?,» « unerhörten Beschlagnahmungen von Ver 
Ovf es in  der Schrift, „ist das Land eir

Aer ständig wiederkehrender Perioden der Hun 
i geworden, deren Anzahl und H eftig !«

^"uimmt." Früher, d. h. vor Beginn de 
sel?»̂  r Schreckensherrschaft, kannte Ind ien  NNI 

Hungerzeiten. Während eines halber 
^»rhunderts erlebte es nur vier, die auch nu 
länu"^ forderten. Dann kamen die Eng
Dei,-r^r ^selben, - die jetzt unsere Kolonien vor 
„  ^Ichland „erlösen" wollen, und sogleich steigert« 
Bon i ^  Hungerperioden in  entsetzlicher Weise 
ISSN ^ bis 1850 gab es zwölf und von 1851 Li! 
bis weniger als fünfunddreißig! Von 180<
. i»0V starben im  ganzen 32 M illionen Zndei 
tz E ^ ^ e r to d e ! Davon neunzehn M illionen aller/ 
tz-7 -EUb des Jahrzehnts von 1890 bis 1900! Sei 
lause ^ ^ s e s  Jahrhunderts ist es den B lu t 
chron?. endlich gelungen, die Hungersnot zu einer 
Jabr ^  machen, sodaß fie nahezu in  j e d e n  

^ k r i t t .  Und da» in  einem gesegneter 
voller Üppigkeit und Schönheit! Das furcht 

du r»^r ^  fä llt auf dieses Mordgeschäft England- 
baß 1 kurz« statistische M itte ilung  der Broschüre 
Mrttos^^bub des Hungerjahres 1912/13 Lebens 
<ws».r--  Werte von etwa einer M illia rde  M ar! 
d l u h r t  wurden!
V » d 7 °  häufigen Tatsachen stehen vor aller W elt 

° ° r  den Augen dieser selben W elt wagt Eng­

land, den Raub unserer einst blühenden Kolonien 
dadurch zu beschönigen, daß es schamlose Lügen 
über unsere Mißwirtschaft und Grausamkeit in  die 
W elt krächzt, um durch dieses Heuchelgeschrei die 
Aufmerksamkeit von seinem schnöden Tun abzu­
lenken! W ir alle erinnern uns allzu gut noch jener 
Schreckensphotographien halbverhungerter indischer 
Jammergestalten, die vielleicht von einer sensa­
tionslüsternen M iß  „geknipst" worden waren. I n  
solche Hände sollen unsere Kolonien, die just im 
schönsten Erblühen waren, nie und nimmer fallen! 
Der Geist der Zukunft w ird keine Blutsauger und 
Sklavenhalter mehr dulden, sondern nur noch auf­
bauende und von Verantwortungsgefühl erfüllte 
Mächte.

Deutsches Reich.
Berlin. 27. September 1918.

— Der Kaiser ist gestern Vorm ittag zu kurzem 
Aufenthalt in Schloß Wilhelmshöhe eingetroffen. 
Wie dem „Kasseler Tageblatt" berichtet rvrrd, holte 
die Kaiserin ihren Gemahl vom Bahnhof ab. Die 
Kaiserin befindet sich wiederum wohlauf.

— Bon den Höfen. Thyra Herzogin von Eum- 
Lerland, Herzogin von Braunschweig und Lüne- 
Lurg, die M utter des regierenden Herzogs von 
Braunschweig, erreicht am 29. September das 65. 
Lebensjahr und ihre Tochter Alexandra Grotz- 
herzogin von Mecklenburg-Schwerin, w ird am glei­
chen Tage 86 Jahre a lt.

— Der Reichskanzler Dr. Graf v. Hertling
empfing Donnerstag Nachmittag den bayerischen 
Staatsminister fü r Kirchen- und Schulangelegen- 
heiten Dr. v. Km lling. ,

— Der „Reichsanz." meldet die Ernennung des 
Unterstaatssekretärs im Reichskolonialamt Dr. 
Gleim zum Wirklichen Geheimrat m it dem P rä­
dikat Exzellenz und die Verleihung des T ite ls  und 
Ranges eines Wirklichen Legationsrates an den 
im Auswärtigen Am t beschäftigten Legations­
sekretär bei der Gesandtschaft in Christiania, Le- 
gationsrat Viktor P rinz zu Mied.

— Das preußische Staatsministerium ist am 
Freitag unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten 
Grafen Hertling zu einer Sitzung zusammen­
getreten.

— Die Herrenhauskommission für die W ahl­
vorlagen hat die Beratung der Vorlagen über die 
Neugestaltung des Herrenhauses zu Ende geführt; 
sie w ird am Donnerstag die Abgeordnetenhaus- 
vorläge weiter beraten.

Zur Lage in Rußland.
Selbstbesinnung in  Rußland.

Die Moskauer Zeitung „ M ir "  meldet die Zu­
rückziehung des Dekrets über den Massenterror. 
Im  Zentralkomitee sei die Frage des Terrors 
erörtert worden, wobei Lenin, der jetzt wieder 
vollständig Hergestellt ist, den dringenden Wunsch 
aussprach, wieder zu den guten Methoden der Re­
volution zurückzukehren. Die Mehrheit habe sich 
ihm angeschlossen.

Hungersnot in  Nordruhland.
Aus Petersburg w ird  gemeldet, daß in den 

nördlichen Gouvernements entsetzliche Hungersnot 
herrscht. Der Präsident der Petersburger Kom­
mune hat in einem an alle Sowjets gerichteten 
Funkfpruch diesen um sofortige Unterstützung er­
sucht, um die Hauptstadt vor dem Hungertode zu 
bewahren. In fo lge  der Lebensmittelnot haben in 
Peterhof blutige Revolten stattgefunden. I n  den 
Gouvernements Nowgorod, Pskow und Wologda 
sterben täglich Hunderte von Menschen an Hun­
gertyphus. Auch in Moskau, das verhältnismäßig 
noch gut m it Lebensrnitteln versorgt w ird, mehren 
sich die durch Erschöpfung hervorgerufenen Todes­
fälle.

Das Ende des M»lschewismus in  S ib irien.
I n  Moskau eingetroffene Nachrichten besagen, 

daß die Gegenrevolutionare in  übsreLrrchiininrmg 
m it den A lliierten in ganz S ib irien  die letzten 
Reste der bolschewistischen Herrschaft beseitigen. 
Von Wladiwostok bis Samara sind in allen Orten 
die von der Sowje-Lregierung und den lokalen 
Sowjetbehörden erlassenen Verfügungen aufge­
hoben worden. Die Enteignung des Grund und 
Bodens würde für endgiltig erklärt, die früheren 
Besitzer wurden wieder in  ihre alten Rechte ein­
gesetzt. Die Banken haben ihre normale Tätigkeit 
wieder aufgenommen, fü r die eingezahlten Depo­
siten w ird ausreichende Sicherheit gewährt, da 
die Enteignung der Banken gleichfalls für uu- 
g iltig  erklärt wurde.

Der frühere Oberbefehlshaber der russischen 
Nordfront, General Iw anow , ist zum Oberbefehls­
haber der m it der Entente gemeinsam operierenden 
sibirischen Armeen m it dem T ite l eines General­
feldmarschalls ernannt wotden. Ursprünglich war 
General Alexejew für diesen Posten in Aussicht 
genommen, der frühere russische Oberbefehlshaber 
lehnte aber das Oberkommando aus unbestimmten 
Gründen ab.

------ --------

Mannigfaltiger.
( G e s t o h l e n e s  S e  tz m a s c h i n e n b l e i )  

hatte der Händler Peter Polyga in Braunschweig 
angekauft und er ist deshalb vom dortigen Land­
gericht am 1L. Jun i wegen gewerbsmäßiger Heh­
lerei zu 1 Jahr Zuchthaus verurteilt worden. Der 
eine Mitangeklagte, welcher in einer Druckerei an­
gestellt war, hat dort 4 Zentner solchen Bleies ge­
stohlen und dem Angeklagten P. für 860 Mk. ver­
kauft, ein zweiter Mitangeklagter nur einen 
Zentner. Die R e v i s i o n  Des Angeklagten P, 
wurde vom Reichsgericht als unbegründet v e r ­
w o r f e n .

( E i n e  B l u s e  a u s  K r a n z s c h l e i f e n . )  
Von dem Schöffengericht in Heide wurde die 
W itwe S., die die Kranzschleifen vom Grabe des 
Stadtrats Schölermann entwendet und sich daraus 
eine Bluse verfertigt hatte, zu drei Wochen Ge­
fängnis verurteilt.

( D i e  s pan i sche  G r i p p e  i n  Schweden . )  
„Nationaltidende" meldet aus Malmö: Im  Laufs 
dieses Monats sind in  Schweden nicht weniger als 
800 Personen an der spanischen Grippe gestorben, 
Dienstag allein wurden 60 Todesfälle gemeldet.

k» °Ni«nn «r kLksn d-!m

Berliner Brief.
Es . -  -----------  (Nachdruck verboten.)

,  da-, einmal «ine liebe gute alte Ze it - 
es Nock grünend geblieben wäre! —, da ga 
wo ""^ re n  und Maralen, selbst in  der W :l 
vom n ^  und wo man sonst noch n a h ,  
" U g . w  . Nächsten, nachdem man ihm weidli, 
^ninal' "  gegeben, geleistet hatte. Das wo 
vett oiik. ^un te  man sich denn immer noch s 
k, her mal ein räudiges Schäfche
ä n d e r s t , , d e r  Zeitgenossen, die m it gute 
^edlickk-.,  ^^enschasten hausbackener alte 
«Uir umkleidet waren, p ie  m it einem Wam 
durch v» gesponnener Wolle, unangenehm ausfic 
*Uenn ^rten oder llnmovalen im  Kleinen. Etwc 
Junge Verkäuferin „schnippisch" kam. ei
bem ann uiurde, ein Portokassenkavalier de 
trageg unter Vergeudung eines B«
Kutter nr . "  " " "  heute kein halbes Pfündche 
Kau herum bekäme. Oder d ir die Obst

d j, ?  Sechser mehr abgenommen hatte an de 
rch. um nächsten lag, als die an der nächstei 

daiuulg s„ ^  .^und Apfel oder Pflaumen, die un 
^*rordn,,n„ erreichbar waren, wie Heutzutag
Euuin eine^*" " "  der Litfaßsäule. Heute regt st« 
Rufen bei^ darüber auf, wenn man bei Ein 
jungen E  u>ird, wie wenn man sich unter 
^espektzn,..' dus Mittagsschläfchen einer höchste, 
Zähuekuirs^^ ^  stören. Und es gibt kaum ei, 
^E ch  "  mehr des Zornes bei denen, die tag 
F laden  g, ^hen  vom Gemüsekeller und Z igar 
*chlen m g /  Zum Warenhaus, wenn sie Preis 
uu Ru . ' daß ihnen die bedruckten Schein>
"Essen für ">ie Spreu im  Winde, zahle,
werter, gemessen an den Friederr̂en. Unk  ̂ ' urinessen cni oen Hrieo

i gleichermaßen nimmt man als
^hSltnisVe m °^eren Zeit hin^das 9
me -  Preise, die Umwertung aller W 
s'uch A rb .? , ĝelassen hat, Lei denen, die 
mngen v o m g e g e n  Entgelt. AEZEZZ
s'ech Kieden-;l>?- dis zum ausgewachsene
dk die u  dbauch.gen M ö b e l f u h r h e r r n .  d 

UmMgs/uhre stellt m it dem volle..,d-

Gefolge seiner sackgroben Träger. Und damit bin 
ich beim wieder zeitgemäß gewordenen O k t o b e r -  
U m z ü g e ,  als dem Hauptziehtermin Berlins, an 
dem sich die meisten Mietsverträge enden oder doch 
wenden, angelangt.

Dieses Schreckgespenst steht vor der Tür; aber 
noch lange nicht für alle, die es quält, zugleich auch 
der rettende Hafen des M ö b e l w a g e n s .  Einen 
solchen aufzuspüren, ist schon Laternensache nach der 
Methode des Diogenes; ihn bezahlen zu können, 
wenn der Möbelfuhrunternehmer „so ju t is, da zu 
sind", m it Atembeschwerden verbunden, selbst für 
die Sorte der „neuen Reichen", geschweige denn für 
diejenigen, die es kaum dazu haben, ihre Fleisch- 
karte restlos abzuätzen. Wie w ird  das werden, 
diese Michaelis? Zwar, wer es irgend vermeiden 
kennte, dem derzeitigen Joche seines unentwegt 
steigernden Hauswirtes zu entschlüpfen, der hat ja 
jeden Gedanken an Ausziehen schon im  Keime er­
stickt. Aber mancher M ieter — viele besonders in 
diesem Herbst konnten beim besten Veharrlich- 
keitswillen nicht bleiben; denn der Hauswirt be­
sonders guter Wohnungen hofft ständig, wenn auch 
manchmal vergeblich, auf neue, mehr bietende 
M ieter. „Und üArzahlst du nicht w illig , so brauche 
ich Kündigungsgeroalt!" Der Herr des Hauses 
setzt denen, die nicht Schritt gehalten haben m it 
der neuzeitlichen Geldbehältererweiterung, kurzer­
hand den Sorgenstuhl vor die Haustür. Da 
mü s s e n  sie denn ziehen, die Unseßhaften der 
Häuserwüste Berlin , an der sie nun festhängen, — 
päter Opferträger einer schweren L a n d f l u c h t -  

I r r u n g  der Massen, die durch Jahrzehnte bis 
ins Uferlose gestiegen war. Früher war das Um­
ziehen den Berlinern fast Modesache. Man zog, 
um zu ziehen. Der HauswiH war froh, neue M ieter 
zu bekommen; denn gebaut wurden immer neue 
Kasernen in ewig gleichförmiger Breitspurigkeit, 
die garnicht soviel M ieter zu schlucken bekamen, 
wie die Käfige aufzunehmen vermochten. Da be­
kam man eine Dreizimmer-Einrichtung für 50 Mark 
bis in  den Vorort gefahren, und es gab biedere, 
urwüchsige Fuhrmannsstützen, die d ir und Madam- 
ken zum Abschied gerührt über deine Weißbier- und 
Schnaps-Spende zum Frühstück und ein Einzel- 
LrinkgeLd von 2 Mark auf jede gerötete Nase die

Hand drückten, daß es knackte, und sogar „danke 
schön!" sagten. Heute kannst du alles bis auf das 
Trinkgeld einschließlich vertragsmäßig abgemacht 
haben, — die Kerls, meist Gestalten Bassermann- 
scher Prägung, die m it deinen Möbeln herum- 
stießen, als hingen nicht Herzfasern an jedem Stück, 
sind hinterher unsagbar grob, wenn nicht hinterher 
noch ein gepfefferter „Teuerungszuschlag" extra für 
jeden hergegeben wird. Den Dank, Dame, erstatten 
sie d ir nicht! Der Unternehmer aber kreidet d ir 
die Sache nur noch m it dreistelligen Zahlen an 
und rundet nach oben ab, daß d ir schwindlig wird. 
Schwer ist die Ze it und Schrverstleidender, wer — 
ziehen muß in B erlin ! . . .

Es gibt aber Dichter, die bleiben dem Idea l 
alter guter Zeit treu, auch inbezug auf die ehrliche 
Arbeit, die heute, wie beklagt, durch die w illkür­
lichen Höchstpreisforderungen allenthalben fast un­
ehrlich geworden ist. Freiheit vom Zeitgebrechen 
ist nur im Land der Traume! A ls ein Träumer 
gibt sich Siegfried G i d e o n ,  ein Schweizer 
Dichter, in  seinem Drama „ A r b e i  t " , das eigent­
lich nur eine Erzählung ist und im Kleinen Schau­
spielhause zur Erstaufführung gelangte. V ie r 
Männer und ih r verschiedenartiges Verhältnis zur 
Arbeit stellt er hin und die Frauen natürlich in  
ihrem Verhältnis zum Manne der unterschiedlichen 
Arbeit. Von den Vieren bleibt der Architekt, der 
Werkfrohe, der um der ehrlichen Arbeit willen, 
allein arbeitet, der wahre Werkträger der Arbeit 
und m it ihm seine brave Frau. Soviel Schönes 
und Wahres Gideon hier von der Arbeit auszu­
sagen weiß, so fehlt doch seiner ganzen Arbeit das 
ausgesprochen Dramatische. W ir erleben seine Ge­
halten nicht im Reiche der Arbeit, sondern sehen 
ihre Köpfe nur in  der lockenden und drohenden 
Vergluft, in der sie sind. „Handle, Dichter, rede 
nicht!" muß man diesem Poeten zurufen, der sonst 
wenigstens das Wesen eines echten Dichters hat. 
Die Ausführung selbst zeigte die gleiche Ver­
schwommenheit, wie die Traumfiguren des Ver­
fassers. M an erhielt kein klares B ild  von E in- 
prägsamkeiL zum Nachgenießen in der Erinnerung 
an ^das Gesehene. Ungleich stärkere Wirkungen 
waren lebendig in einer Erstaufführung, betitelt 
„ D e r  e i s e r n e  H e i l a n d " ,  im Deutschen

Opernhruse. Es ist eine dreiaktige Oper von 
N. Warden und I .  H. Welleminsky, Musik von 
Max Oberleitner, die den lebhaften B eifa ll des 
Premiörenpublikums fand; war es doch ein Stück 
so ganz nach dessen Geschmack, w eil voller abwechs­
lungsreicher und spannender Vorgänge. Beweis: 
M an findet die untreue Frau des Dorfschmiedes, 
der ein eisernes Ehristusbild den Bauern seines 
österreichischen Erenzdorfes für ein Kreuz auf 
Bergeshöhe gestiftet hat, vom Rächer seiner Gatten­
ehre an eben diesem Kreuz gekreuzigt vor und zu 
Füßen desselben den Schmied, den der Dolchstoß des 
Verführers seiner Frau getötet hat. An blutigsten 
italienischen „Verism o" genrahnt diese Dorf­
tragödie, aber Oberleitners Musik zeigt sich zum 
Glück zahmer, und namentlich find ihm schlichte 
volkstümliche Weisen gelungen, die freilich auch 
schon teilweise bekannt anmuten. — Wo alles Neu­
heiten liebt, kann das K ö n i g l .  S c h a u s p i e l ,  
H a u s  allein es nicht lassen. D ort hat E m il 
Jannings, der damit seinen Einzug ins „KSniK. 
liehe" vollzog, wohl Schuld daran, daß Schmidt­
bonns Liebhaber-Einakter „Verführung des Dioge- 
nes" zum erstenmal gegeben wurde. Der E insah 
den alten Philosophen Diogenes als Naturburschen 
in  seinem Faß als Herzbrecher zu erleben, ist nicht 
gerade geschmackvoll. Selbst Jannings starker Kunst 
gelang es denn auch nicht, die F igur des Faß- 
philosophen und das anspruchslose Werk aus der 
Familienstück-Schablone wirksam herauszuheben. 
Zur Abendfüllung gab es darauf erfreulicherweise 
noch eine neueinstudierte Ausführung von Kleists 
nie veraltendem Lustspiel „ D e r  z e r b r o c h e n e  
K r u g . "  Und hier stand E m il Jannings ganz aus 
der Höhe in  der prächtig lebensvollen Rolle des 
Dorfrichters Adam. Auch durch die übrigen Dar, 
teller ging ein forscher Draufgängerzug, und" so 

w ird aus dem zerbrochenen Krug geraume Zeit 
hindurch neues Leben erblühen. Was sich gar wohl 
geziemt in  dankbarem Gedenken an einen K l e i s t  
in  einer Zeit, da das Vaterland wieder in  Not ist 
und w ir  notleiden an Verständnis für vaterlän­
dische Dichtung, vor allem an den leitenden Stelle» 
unserer deutschen B ühnen. . .
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Zeichnungen
auf die

Deutsche Reichsanleihe 
4 Deutsche 

Reichsschatzamveisungen
(IX  Keiegsanleihe)

nehmen wir zu Origmalbedingungen bis zum
23. Oktober, mittags 1 Uhr,

entgegen.
kank 8pütsk 2arobko^ek »
Deutsche Sank piliale Lhsrn.
Nreirspsrkasse Lftorn. 
vstbsnk tür Usnttel unü Newerbe, 
Statllsparkasse Thsrn.
Vorschuss-Uerein Lu Thorn, e. 8. m. u. v.

V

^  W  « N  M - N . . 8 N  W W
^  Lrvj. — strim. — Wor. — u. t. ^ntv. v. Sokülern

aller I^edrLTist. k. alle?räk. ̂ irkäU^erkl. in KprLvIi.n.^sLtlrerrr. k.VoliLssoliul. u. ^  
^  Fedül. Lök.^st.VyijtzrU vternM A rkÄ txstä.H ^ä.I^ irerkyllex. Lürx.Void. ^  
^  8?. Aeltersv. Vorsüx!. Zisster dost. über W00 krükl.. seit 1914 827

!̂N.j.n.Af;EKnr.< r̂ä.8Ml6rjl6!M. LeZiun 9.0'kt. I'rysx.Vr.Mdv.k'ornr.SS.
^  ^  ^

Ä *K «Z A > A O «F Ä rIA M  W O 8G N .
Einj.-Freiw.» Prftnaner-Abiturprüfnngen — NotschlutzpriZfungen. 
Sexta—Prima. Es finden allmonatlich Prüfungen statt. Glän­
zende Erfolge. Jllustr. Prospekte gratis. Im  Schülerpenflonat 
reicht. Verpflegung. Bes. Damenkurse.

K r  k rvÜ K N A tL  sordertzitiiiiMrMM
'  (aurck kkr Aaravu)

§ür Sie LmtLürtF-rrerMLNiFen- unü ?8dnr1vknrürAUNr üt« 
MtNUsre» r-.»ü sdsrsu KLasssu aller köLsreu Lkdrausrarrev 

drs 2Ar LM arrsrrrsuMLruLD elN8vdUv83UeL

örsslsn II, Nsns Vasodenstrssss 23,
erSkknetckss'WirrterßaldsLstr tl<;n

Xl^esebev vor» sten ?iük1jn§srr bis Unter Lokuirläu 
einLoKUessUeü FH-ß pderKeLnuSaver, ?rrmrr»sr, 

s 8 Z 8 ^httarisAken.bestsrräerl
sUel» svdav LtvftiÄrigv» klllmrirckv.
1 9 1 7  destruaäsO 1 1 5  2öZI1rj§s äie VrüknvAen, ?,n ckeneu sie 
in äer ^vstrUt vordereitet v^rräev, 1 9 1 8  îk-ster svboii 78. W

8tkMx KervKtzltss 1MsIt8vsn8wn3t. ^

... ötkilWM. »IWWW«
in kurzfristigen Tag- und Abendkursen lehrt erfolgreich

« .  M s ü s v s l i l .  d ° « ^ ' - L t z S 7K L ^

L v r r l K l .  r L a n Ä v ^ V D l L b r -  rr.
^ u r r  s t: §  s  v  S  ̂  d  s  s  s  Zi u  1 N

^.luveläuuA L. ^ iv teriia lb j. V 15.--31. 
S«ptk. Lokulx. vaek Zsdl ä.Uvterriostts- 
»taväsu 8—40 N k . I-HÜrglkw v. ^nskuvkt 
uuevtZeltl. Dlrvktorl'rok.^rvy Xoervi^.

M M M W M  
MkkWk SNA

nimmt

am 4. November
den Unterricht wieder auf.

Anmeldungen zum Kursus werden 
unverzüglich erbeten.

Der Direktor
I k v le .

Ê̂ Nekeneugebote
Eine tüchtige, im Anwaltsbüro tätig 

gewesene

Kraft,
mit Stenographie, Schreibmaschine und 
Registratur vertraut, sucht von sofort oder 
später NechlSanrvatt

Maurer
werden angenommen. Meldungen bei 
den Bauarbeiter! am Wagenhaus 8, 
Thorn-Mocker. an der Artilleriestraße, 
hinter dem jüdischem Kirchhof.

Uroodskr, » M M .
Maurer und

Arbeiter
stellt sofort ein .Itz i U Ä it lk M ,
Baugeschiist, Thor«, Brombergerstr. 20.

Wckerßkselle,
der selbständig zu arbeiten versteht, Eintritt 
9. Oktober, kann sich melden 
FrauA1.LLr'iL§-Sir., Thorn, Ge cechtestr. 6

Einen Bäckergeselle
sucht von sofort

A .  S 1 „ 6 l i  s Bäckermeister»
Lhorn-Mocker, Bergstr. 12.

Malergehilfen und 
ArbeitsSursche>r

verlangt sofort
Graudenzerstraße 111.

Für unser kaufmännisches Bnro
suchen wir einen geweckten

M M g
mit guter Schulbildung.

MWUMmMMknitL,
______ uk. b. H.. Thorn.

Äk« lkPiiy Ä

sucht sofort

U Z H D D M - S ,
Spedition und Möbeltransport»

Bruckensi.'. 25, Wohnung Anderste. 23.

josoel oder auch später gesucht.

OlaL-88,
Drogen. Cstemikaiieu, Farben.

IrdiMg
mit guten SchulkemtLnisseu für Kontor
geslrcht Landwirtschaftliche Maschmen- 
______ Niederlage „Union". Thor«.

stellt ein Lk. Äksrnlk-Li <1,
Fischerstraße 49.

M W M W W
finden Stellung.

<WL Lrr<>vr*jlLr,
Bauklempnerei und Installationsgeschäst.

Frisenrlehrling
sucht von gleich oder später

Ein älterer Mann 
als Aufseher» 

ein junger Mann 
zum Platzanweiser!» 
ein Klavierspieler» 

ein Geiger
sofort gesucht

V O L V kL .
Anstellige

Meiler.
auch Kriegsbeschädigte, zur Bedienung 
von Apparaten, auch als Heizer stellen ein

LLSNWsr L NIgnsr,
Thoru-Mocker.

W ir suchen einen

Arbeiter,
Kriegsbeschädigter bevorzugt

Krouenwerlr. Vaderstraße 6.

fsjkllsieli llkeiltas
S r s i t s s l r s s s s  32 .

kklr- u. kMkdv8r8ll-8snl!I»ng
O l '0 8 86 8  I ^ L A S r  i n  N 6 U 6 8 t .S N  O a r n i t u i ' ö N  

ä s r  m o d s r n s t s n  O s l ^ A i ' t s n

T k u n k s  

L t s i n m a r c l s r  

p s r ' s i s n s i '

I M s

I V I s u l W u n f

L s s l b i s s m

^ o b s l k s b

L i l b s i ' f ü e i i s s

K r s u r k ü o k s s

Z l s t s i ü o k s s

A u e s t  s ä m t l i c s t s  k ^ s lls  r u r  ^ n k s r l i x u n s
s m  I-S A s i ' .

Ü M I -  M  Ü M II-k s K -M lk l Müll I »

Original KarÄor'sche

Uarivffelgraber
I  liefert sofort ^ 8 ^
I ab Lager 8

Maschinenfavrik

L. vrewitz» s.m.b.y.
T h o r « .

für mein Kontor sofort gesucht. 
Schriftliche Angebote an

^  Irmer,
______ Thorn, Culmer Chaussee 1.

Zum 1. Oktober suche zuverlässigen

stutttt,
guten PferdepfLeger (evtl. KriegsinvaiidLN) 
bei hohem Lohn und Deputat. Persön« 
liche Vorstellung erforderlich.

L p S k N n s ,
Friedsri^eubos bei Schörisss, Wsipr.

Laufbursche
sofort gesucht.

>ff. Allst. Morst 36.

Lehrling
jür mein Fabrik-Kontor sofort gesucht. 

Schriftliche Angebote an

Irmtzr.
Thorn, Culmsr Chaussee 1.

T i v L r U » F
von sofort oder später gesucht.

^ i s x n n ä s r  I I r o o / , k « v 8 ! i i ,
E is-nwar-nliaudluna. Thorn, 

Culmersiraße.

Laufburschen
sucht von sofort

Zigarrenhattöluttg»

Kilt Kttkilllstlill,
llH 8ehllNWt?r
mud von sofort gesucht

L. K/Mttick!« NiliilßkßlsL!.
Tlusachs Stütze

für einen kleiuerr Haushalt nach Berlin 
von sofort oder später gesucht. Gute Ver­
pflegung glichen. Anged. u. S>. 3254 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Werstarbei- 
terinnen

gesucht. Anmeldung täglich beirn Werk­
meister der Werft. '

F l ie g t t M M M ü lk ß h D

W M l V e i l  M l l

stellt ein

Eerftenstraße 4.

Riihteri»
zum Llnsbsssern für L Tage aufs Land 
gesucht. Angebote mit Preisangaben der 
freier Station unter A>» 8 2 7 9  an die 
Geschäftsstelle der ..Presse" erbeten.

Em'FrSuteiu
zum Piairamveiftn für die Sonntage 
wird gejiliitt Schiktzenr-atts.

Auftvarteem
bei Lohn und jroier Wohnnnli iF iu Iic». 
Äücke) v. sof. od. spät. oel, Lindsnstr. 8, l .

Empfehle: Wirtin, Stütze, 
Mädchen für alles.

gewerhsumtzige SleUeupermsttlerLtt, 
Thorn, Elisadethftraße 3.

Attswarterin
i: 2 Stunden vormittags gesucht.

__Brombergerstraße 58, 1, l.

Answärtevin
sogleich gesucht. Baderstraßs 26, 3

M ufw ärtsrm  'Mtz 
für einige Vormittagsstunden sogleich 
gesucht. Gerechteste 18'20.

Mädchen
ZU einem Kinde und leichter Hausarbeit 
für den ganzen Tag von sogleich gesucht 
Zu ersr. Breitsstr 42, 2, oder im Laden.

W i S i l l W «  NWkS
findet Beschäftigung.

R>r ^V N K v L n » « « » « e s lÄ ,
Thorn - Mocker.

LausmSdche«
sosort gesucht. IH In t - i« .  Blumenhalle.

Suche: Wrrtiuueu, Stutzen, 
Köchinnen, Stubeumiidchen, 
Madch.f.alles n.Krudermödch.

gewerbsmäßige Stellenvermittleriu, 
Thorn, Coppernikusstr. 25, Telephon 1014.

MMBWösik
Im  Hause Friedrichstraße 8 sind die 

von der Firma O o .
benutzten

R ä um e , im  1. un d  2. 
Geschoß g e le g e n

ab 1. April 19, auch geteilt, zu vermieten. 
Auskunft Brombergerstraße 50.

Lavenwohmmg
mit Leucht, und Kochgas und.gr. Keller 
zum 1. N . I8,auch etwassrüh..' zu verm 

Mellienstraßs N8r1. bei IL S v l« .

Abvermiete mobl. 
Zimmer mit Küche

an Ehepaar von sofort. Näheres
Schul straße 16, ptr.

4 Zimmer-WohmMS
mit Zentralheizung von sofort zu 

Angebote unter « .  3 2 7 7  an 
Geickätt-Kelle der ..Dresse". ___ -

bei vs ksr LSd». Brombsrgerstr^ov.^

Kleine HosmohnuttS
in einzelne Frau zu verm. Lindenstr^-

M öbliertes W ohn- ««" 
Schlafzimmer ^

in der Breitenstr. von sofort zu oorA 
Breitestratze

L mSbUert» B orverzim m -r
mit Burschenstube zum 1. 10. AU ^ 

Angebote unter H . 3 2 6 9  an d:e 
schäftsstelle der „Presse",

WWerl« W « r '».-s,
Brombergerstr. 29, am Botanischen. 

Mein in Bachau gelegenes ^8m«dM.oê

Varkstr. 13.^

von 20 Morgen^Land ist s o fo rt^  
pachten.

Großer Lagerplatz
am roten Weg zu vermieten.

klikB

erteilt

na-pM
Hübsches kleines Mädchen, 

Herkunft, vermittelt kinderlosen 
in sicherer Lebensstellung. DsrMiM 
amt der Stadt B erlin , Landsberv
43,47.

z i IM r » » » S x F .
Wechsel zu treten zwecks spater 

Zuschriften unter 1 .. 3 2 3 6  an 
schäftsstelle der „Presse".

V L -
44 Jahre, mittelgr., guten C h a r a N ^ ^  
beitsanr. einige 1000 Mark A
wünscht bess., alt. Herrn zwecks ^  A
mittl. Beamten, Landw., auch 
Kind, kennen zu lernen. -n ^

Zuschriften unter V .  8 S ä v
Geschäftsstelle der „Presse" erber^.

..L  «-»-.M Ls
.vermögend, mit gutem Charakter, 
nette Herren kennen zu lerne 
spät. Heirat. Herren, auch ah"e ^ §S»» 
wollen nur ernstgem. Zuschr. u. ^  sestd̂ . 
an die Geschäftsst. der ̂ P c S 5 > - ^

WiNok,
evangelisch, anf. 30, aLeinsted^stE 
bildet, sehr häuslich und l v M  
gute Erscheinung, Vermögen ^ _
wünscht Briefwechsel mit Her 
baldiger Heirat, Kriegsinoaliov , A
zugt. Aufrichtige Meldungen »
3 2 6 9  an die Geschäftsstelle der
erbeten.


